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in jedem Augenblick bis zur lehien Minuke bereu , mit Japan

zu einer Vcrsiändiguuz zu kommen , teider ober Höllen sich die

Aussichlcn darauf durch diese Regierungsbildung stark

verfchlechlerk .

<? tn Rslzi rechts� » « wall Befefzimpfle Groettkie unj »

Hindenburg und drohte mit Abrechnung . Der Partei -

bonzc Wels habe in Köln mit Recht Schläge bekommen .

Zille diese Unverschämtheiten gingen ohne Ordnungsruf durch ! Zlls

dann der sozialdemokratische Redner Tbielemann der ? raun -

schweizer SA . den Sundenspiezel vorhielt und nachwies , wo ? dies «

Verbrecherbanden oll »? auf dem Gewissen haben , ging der bestellte

Skandal los . Fast entwickelte sich eine Schlager »! , die nur durch das

Dazwischentreten sozialdemokratischer Abgeordneter verhindert wer -

den konnte . Ein ungeheurer Kroch herrschte , der Präsident war un -

sahig , d>« Verhandlungen zu leiten . Schließlich ordnete er die

Tribunenröumung an . Die Sitzung flog auf .

Reue Opfer in Bombay
116 Todesopfer der Neligionskampfe .

London . 19. Mai . ( Eigenbericht )

Die blrahenkämpfe zwischen Hindus und ZNohamme -

danern in Bombay dauern an . Die Zahl der Toten wurde om

Donnerslog aus Ilb , die der Verlehlen aus über tll >0 geschäht .

Hohenzollern - Ehrenwort .
�WaShhat derExkronprinz Stresemann versprochen ?

Vor » �Vilhslirl Sollm�on .

Seitdem der ehemalige deutsche Kronprinz sich öffentlich
für die Wahl Adolf Hitlers zum Reichspräsidenten eingesetzt
»znd sich dadurch politisä ) betätigt hat . ist die Erörterung über

die Frage nicht mehr zur Ruhe gekommen , ob hier ein

Wortbruch des Herrn Friedrich Wilhelm Prinz non

Preußen vorliege . Reuerdings wird in einer Zuschrift an die

,Lölnis6 ) e Zeitung " ( Rr . 263 ) unter Beruft . ' ng aus den

Historiker Professor Dr . T h i m in e und aus den preußischen
Minister des Innern bestritten , daß der Erkronprinz ner -

sprochen habe , sich nom politischen Leben in Deutschland serm
zuhalten . Da die Notizen Stresemanns in seinein
Nachlaß die Verhandlungen über die Rückkehr Friedrich WH -

Helms nur unvollkommen und ungenau miedergeben ,

halte ich mich zu einigen ergänzenden Auskläningen für ver -

pflichtet .
Bald nach der Konstituierung des Kabinetts Stresemann ,

in dem ich Reichsminister des Innern mar , sprach mich der

Reichskanzler aus die Möglichkeit einer Rückkehr des frühe -
ren Kronprinzen an . Ich behandelte den Wunsch dilatorisch .

Mein Glaube an den Bestand des Kabinetts war gering . Ick )

wollte die Entscheidung einer späteren Reichsregierung über -

lassen . Zudem hatte ich schon bei mehreren Gelegenheiten
bemerkt , daß Stresemann bei aller großen Klugheit zur poli -

tischen Romantik neigte . Hatte er doch einmal , noch mitten

im deutsch - sraifzäsischen Fieberzustande am Ende des Ruhr -

tqmpfts den non dritter Seite an ihn herangebrachten Bor -

schlag mit mir diskutiert , er möge nach Paris fahren , um

dort eine direkte Aussprache mit Poincarä zu halten . Er

kam daraus nie mehr zurück , und ich hoffte , er werde auch

die Idee einer Rückkehr des früheren Kronprinzen fallen

lassen .
Aus weiteren Unterhaltungen erkannte ich aber , daß

Stresemann sich des Exkronprinzen mit Zähigkeit , ja

mit Innigkeit annahm . Er erzählte mir . daß er den

Prinzen auf der holländischen Insel Wieringen besucht haste .

Immer wieder versicherte Stresemann , daß der frühere Krön -

prinz nur aus Sehnsucht nach seiner Familie zurückzukehren
beabsichtige und verspreche , sich der politischen

Betätigung zu enthalten . In diesem Sinne sei

auch der Adjutant des Exkronprinzen . von Müldner . vor -

stellig geworden . Einen Brief dieses Herrn hat mir Streje -

mann gelegentlich übersandt . Wiederholt sagte mir Stresc -

mann , der Exkranprinz halte es in Holland nicht mehr au ? .

Es besteht die Gefahr , daß er Hals über Kopf ohne Erlaub -

nis nach Deutschland komme .

Reichskanzler Stresemann gab sich in Unterhaltungen
mir gegenüber immer wieder Mübe . mein Mißtrauen zu zer -

streuen . Er schilderte seinen Schützling als einen sportsreudi -

gen , vielseitig interessierten Menscken , der aber keinerlei

politischen Ehrgeiz habe . Mein Widerstand wurde nur ver -

stärkt , als Stresemann mir eines Tages sagte , dersrühere

Kronprinz lege besonderen Wert daraus ,

non einem Reichskabinett mit sozialdemo -

kratischen Mitgliedern die Genehmigung

zur Ruck kehr zu erhalten . Diese Anbiederung an

den Marxismus empfand ich als unwürdig . Ich unterrichtete

meine sozialdemokratischen Ministerkollegen von den B »

mühungen des Reichskanzlers und meinem Widerstand .
Als der Reichskanzler Stresemann meine Zustimmung

nicht erhalten konnte , brachte er die Sache , und zwar in den

schlimmsten Tagen des . Konflikts zwischen dem Reich und

Bayern , in die Kabinettssitzung , lieber die Beratung im

Reichskabinett hat mir der damalige Reichsjustizminister

Pros . Dr . Radbruch im November des Jahres 1923 eine

Niederschrift übergeben , die ich hier folgen lasse :

„ Nachdem der Reichsmimster des Innern , Sollmann , wieder -

holten Gesuchen des Kronprinzen um die Erlaubnis zu jetner Rück -

kehr seinen Widerspruch entgegengesetzt hotte , trug in den Tagen ,
in denen der Konflikt des Reichs mit Bayern aus seinem . e) ohe.

punkt war , in einer Kabinettssitzung tto Reichskanzler Stresemann

erneut den Ruckkehrwunsch des Kronprinzen hesürmortend vor .

Er fuhrt « aus , die Familienverhältnisse des Kronprinzen

mochten sein « Rückkehr unbedingt ersorderlick ». Versage die Reichs -

regisrung die Erlaubnis , so werde der Kronprinz ganz zwcfeilo -

ohne Erlaubnis nach Deutschland zu kommen wissen und >n Boy - rn

Aufnahme , Unterkunst und politischen Anhang finden D e r R e i ch s-

kanzler verlqs aus einem Briefe des Kronprinzen
die Zusage , sich im Falle der Erlaubnis feiner

Ruck kehr politischer Betätigung zu enthalten Er

wies ferner darauf hin , daß die preußische Regierung d»r

Ruckkehr des Kronprinzen grundsätzlich zugestimmt habe . D>e soz ' yl -

demokratifchen Kabinettsmitgbeder betonten ,m Emklang m' t anderen

Giürzt pilsudski !
Aufforderung im Rundfunk .

Mitten >n der Unterhaltungsmusik des Warschauer Senders am

Pfingstmontag , die vermutlich auch von anderen Radlostationen

Polenz übernommen wurde , erschowen plötzlich einige markige Sätze

gegen das despotische Pilsudski - Regime. die mit der Ausforck - rung

schlössen , dos Land von ihm zu befreien .

D' e Suche noch dieser Nachahmung bekannter Vorbilder hat

lediglich ergeben , daß dos Telephonkobel des Warschauer S» nderz

außerhalb der Hauptstadt angebohrt worden ist .

Die Kriegsgefahr in Ostasien .
Beratung der Internationale .

Zürich . 19 . Mar . tEigenbericht . )

Irn Zürcher Ltmmathaus begann heute eine zahl -

reich besuchte Sitzung der Exekutive der TAI . unter de « ,

Vorsitz von Vanderveldc . Deutschland ist vertreten durch

Crispien , Hilferding . Stelling . Vogel und Weltz . Zu

den bisher behandelte « politischen Hauptproblemen ge »

höre « die Donaufrage und die Lage im Fernen Osten .

Hilferding und Crispien sprachen für die deutsche Dcle -

gatio « . Die Beratungen werden morgen fortgesetzt . Tie

Exekutivsttzung wurde gestern durch eine Bürositzung ,

an der Wels teilnahm , vorbereitet .

Moskauer Kunkalarm .
Zustand der drohenden Kriegsgefahr .

In diesen Tagen der Zuspitzung im Fernen Osten sind die

großen Rundfunksender Moskaus ganz vom Kreml beschlagnahmt .
Es gibt keine Sendung mehr , die nicht mit den Worten beginnt :

Alle Augen auf die Mandschurei ! In alarmierendster

Form stellen die Sprecher die Kriegsgefahr dar . lieber die neue

japanische Regierung sagte ein Rundsunksprecher , in ihr hatten die

südjapanischen Generalsfa Milien , deren höchstes

Ziel die vollständige Besetzung der Mandschurei und des russischen
Teils - der Ostchinabahn sei , größten Einfluß bekommen . &s > werde

sich sehr bald zeigen , daß der neue Kurs den Krieg gegen die Sowjet -
union zum Ziele habe . Die Sowjetarmee werde nicht nur die

Grenzen , sondern auch die Sowjetbohn in der Mandschurei bis

zum äußersten verteidigen . Man sei

Aus den besonderen Radiosendungen an die Rote Armee ,

konnte man Mittwoch abends feststellen , daß starke Abteilungen dev
Moskauer Garnison in der letzten Zeit nach Ostsibirien ner -

legt worden sind . Die Moskauer Motorbatterien sind jetzt in

Chabarowsk , wo auch eine Abteilung des Generalstabez unter

der Leitung Blüchers den Grenzschutz leitet . Weiter wurde noi�
japanischen G o s k ri e g s ü b un ge n berichtet . Die ZigD -

beoölkerung in den Städten Sibiriens müßte jetzt deshalb ge .
schlössen an den Gasschutzübungen teilnehmen .

Am Donnerstagabend hörte man aus Moskau , daß auch in

dem jüdischen Siedlungsterritorium Birobidjan in Ost -

stbirien ein Regiment zur Landesberteidigung aufgestellt worden ist .

Reuierdarstellung des Llmsiurzes .

D>e britische Reuter - Agentur verbreitet aus Tokio eine Dar¬

stellung . die das Eingreifen des Militärs als im Interesse der Klein -
dauern liegend hinstellt . Darin heißt es :

Die Meldung , noch der Araki und Suzuki sich verständigt
hatten , ist verfrüht , denn

das hcer fordert elve energische bäubervng der Parteien und
eine Hilfsaktion für die Landwirte und die kleinen tzausieule ,

wahrend Suzuki weitgehende Reformen nicht sofort nersprechen
kann . Man darf nicht vergessen , daß das Heer traditions -

gemäß den Reichtum verachtet , und daß Offiziere wie

Soldaten , die aus den Landkreisen slammen , mit den armen
Landwirten sympathisieren , die von Steuern zugunsten der Groß -
wdustrie und des Großhandelz erdrückt werden . Dos Heer will

also dos beseitigen , was es als einen Mißbrauch des Parteisystems
betrachtet , und ist der Meinung , daß die Besserung der Lage der

landwirtschastljchen Gemeinden etwas wesentliches ist .

Die Politiker aber können sich nicht zu fest in diesem Kinne

bindev .

da ihre Macht in der Hauptsache von dem gegenwärtigen S y st « m

abhängt , das in enger Verbindung mit den großen Interessen des

Handels und der Industrie steht .

Wieder Krach in Braunschweig !
Razi - Abgeordneter verherrlicht Lleberfall auf Wels . — Landtagssihung aufgeflogen .

Braunschweig . 19. Mai . ( Eigenbericht )

Auch di « heutige etwa neunstündige Landtagsverhandlung ge¬

staltet « sich recht stürmisch und führte schließlich zu ? Räumung der

Tribünen und zum Auffliegen der Sitzung Die Nazis

hatten auf die Tribünen ihre S A. - L e u t e dirigiert , die dauernd

in die Verhandlungen eingriffen und d>e sozialdemokratisch »« Ab -

geordneten bftchimpften und bedrohten .

Der hauptkrach entstand bei der Behandlung eine » national -

sozlasistischen Jlnkrages aus Aushebung de « KA verbo « »? .

Zu Beginn der Sitzung hatte die sozialdemokratisch »
Fraktion gegen d' e om Bortage ungesetzlich zustandegekommenen
Beschlüsse des Rumpfparlaments protestiert und verlangt , daß der

Welte st enrat zusammentreten soll «. Die Mehrheit lehnte jedoch

diesen Antrag ab . Sodann spielten in der Debatte die Nahm -

Briefe eine Nolle , derentwegen Herr Klagges unter Mißbrauch

der Notverordnung dem „ Volkssreund " eine Auslagenachricht zuge -

mutet hatte , die jedoch von unserem Parteiorgan verweigert worden

war . Ein sozialdemokratischer Antrag forderte von Klagges , daß

er die gesetzlichen Bestimmungen gegenüber den Zeitung » » inne -

holte . Bei der Begründung wurde

nachgewiesen , daß gegenüber allen Ableugnungsnerjuchen die

Röhm - B riefe echk sind .

Klagges gestand , die Zwangsnachricht deshalb gefordert zu haben ,

weil durch die Veröffentlichung der Rohm - Briefe Adolf Hitler be -

schimpft worden sei . Außerdem waren große Teile der Bevölkerung

aufgereizt worden .

Scharf ging mit Minister Klagges die DPD. - Frattion nochmals

ins Gericht , als auf die demagogische Ausnutzung der Stillegung

des Harzbergbaues durch die Nazis hingewiesen wurde .

Klagges habe zwar als Parteimann die Bevölkerung wild gemacht ,

jedoch als Mwifter habe er zuerst den Stillegungsontrog gestellt .

bzw . stellen lassen .

Als nach diesen erregten Debatten der Niziantroz auf Aus -

bebung des SA. - Verbotes behandelt wurde , art »t « die Sitzung immer

mehr in Krach und Skandal aus .



Mitgliedern de * A ob' nette , daß d t s g s g en W' Sr tt ge Zeit
hochjter ' rmerpDlttisdjfr Spannung fiir die NuNehr der Artmpnnzen
denkbar u n g. « eignet sei . Die Ansicht des Kabinetts wurde dahin

Msammengefaßt . dein Krnnprinzen sei zu oittworten , daß seiner
spateren Rückkehr grundsatzlich « Bede . nken nicht entg »zenstundsn .
über ihren Zeitpunkt aber das Kabinett er st

später beschließen könne . Dieser Beschluß ist wahrend der

Beteiligung der Soziatdemokraten an der Reichsregierung nicht wehr
gefaßt , die Erlaubnis zur Rückkehr dem Kronprinzen vielmehr erst
lisch dem Austritt der Sozialdemokraten aus dem
Kabinett erteilt worden . "

Soweit Radbruch . Daß diese Niederschrift diese ? hervor

ragenden Juristen beweiskräftig ist, wird man nicht gut be -

streiten können .

Den Brief , der von Reichskanzler Strefemann in der

Kabinottsitzung vorgelesen morden ist , findet man in dem

Nachlaßbuchc leider nicht . Aber die in dem Werk veröfsent
lichte Antwort St r e s e m a n n s an den Exkronprinzen
vom ?A. Oktober 1923 enthält diesen Satz :

„ Das Kabinett hat ferner Kenntnis genommen von Ährer Er

klSrung . daß Sic Ihren Wohnsitz in Oels nehmen werden und weiter
non der Erklärung betreffs Fernhaltens von

politischer Betätigung . Usber diese Erklärung , die noch
im einzelnen zu formulieren ist . wird Ihnen noch «ine spezielle Be -

nachrichtigung zugehen , die diese Fragen erledigen wird . "
Wo ist die Erklärung des Exkronprinzen geblieben ? Daß

sie vorlog steht fest , auch wenn die von Strefemann vor

gesehene offizielle Formulierung später unter

blieben sein sollte . Das Ehrenwort eines Fürsten kann doch

nicht von Formeln abhängig sein !

Reichskanzler Strefemann war bei aller taktischen Be

wcglichkeit und reichen Phantasie einer der subjektiv ehr

üchsten Politiker , die ich kennengelernt habe . Gemeine Per

scklagenheit log ihm fern . Angelogen Hot er das Kabinett

nicht . Was er der Reichsregierung in dieser Sache vortrug ,
hatte er ja auch mir schon wochenlang vorher immer wieder

gesagt .
War nicht schon die überstürzte Rückkehr des ehemaligen

Kronprinzen ein Wortbruch ? Als ich noch meinem Rücktritt

die Einreise des Herrn in den Zeitungen las , fragte ich in

der Reichskanzlei an rmd es wurde mir dort gesagt , man sei
nicht minder überrascht als olle Welt . Die Einreise des ehe

maligen Kronprinzen sei erst für die Zeit um Weih
nachten in Aussicht genommen gewesen .

Aus Stresemanns Nachlaß geht hervor , wie sehr der

Reichspräsident Ebert über die plötzliche Rückkehr des Ex�
kronprinzen , die den Äabinertsberatungen widersprach , er

bittert war . Er fühlte sich getäuscht .
Strefemann und Ebert sind tot . Der Exkronprinz lebt .

Mag er durch die Veröffentlichung seines entscheidenden
Briefes an den Reichskanzler Strefemann sich von dem pein

lichen Vorwurf des Wortbruches reinigen , wenn er kann !

Go geht das nicht !
sZvm Vorgehen des Ministenaldirektsrs Brondenbvrg

in Genf .
vre gesamte Rxchtspresle bemuht s' ch. di «? Vorgangs ' . m

Genier Unterausschuß für Lustsohrt , über Jne wir in der

gestrigen Abendauszabe ausführlich benchret haben , zu emer

Propägandaaktion gegen de Brouck�r « und damtt gegen
die internationale Sozialdemokratie zu verwerten . Um den

persönlichen Mißerfolg des Mimstemldireklors Bran

denburg , der übrigens den Nationalsozialisten nahesteht , zu
vertuschen , mackst sie daraus bedenkenlos eine politische
Niederlage Deutschlands . Aus einer — übrigens vermeid -

baren , aber vom deutschen Delegierten mutwillig erzipimge -
non — Abstimmung über eine technische Frage macht sie eine

prinzipielle Festlegung der Konferenz auf die einseitigen Be -

stimmungen des Versailler Diktats . Der Tatbestand ist indessen
ganz klär : der deutsche Delegierte hat versucht , in einer

technischen Kommission eine j u r i st i s ch - p o l i t i s ch e

. Entscheidung zu erzwingen und ist dabei hereingefallen .
Um seine selbstverschuldete Niederlage zu vertuschen , hat
er die deutsche Presse gegen de Brouckäre aufzu -
besten versucht , was bei der national istisäzen Einstellung der

meisten Korrespoiidenten ein leichtes war . Wer de Broucköre

kennt , wird wissen , wie geradezu grotesk die Behauptung
aninutct . daß er sich zum Wortführer abrüstungsfeindlicher
Tendenzen gemacht hoben könnte .

Allein die Tatsache , daß nicht nur die Vertreter Amerikas .
Englands und Italiens , sondern apch alle Delegierten der
neutralen Staaten , irns Spanien , Holland , die skandinavst
tchsn Länder , die Südamerikaner usw . gegen den deut »
' ch e n Antrag gestimmt haben , bildet den besten Beipsis
dafür , daß der deutsche Vertreter ungeschickt operiert hgt .
Oder will etwa die deutsche Delegation behaupten , daß sich
alle diese Staaten zu Verteidigern des fran . zösischen Mtlitaris -
mus gemacht haben , gegen den allein Deutschland , Ruß .
land und die besiegten Länder mutig kämpften ?

Das Vergehen Brandenburg ? in Genf ist « in Muster -
beispcel dafür , wie man es n i ch t machen darf — es sei denn ,
saß man aus rein propagandistischen Gründen konsequent
darauf binausgeht , Deutschland bei jeder passenden und un -
passenden Gelegenheit ü b « r st i m m« n . zu lassen .

Wir fragen : Entspricht diese Taktik den Instruktionen
des Reichskanzlers Brüning , der bekanntlich auch Außen -
minister ist ? Oder fühlen sich die deutschen Herren in Genf
bereits als Beapstrogte einer kommenden Rcchtsregierung ,
die an dem Scheitern der Konferenz interessiert ist ?

SA . und SS . bestehen noch .
z h e h o e . IS . Mal . ( Eigenbericht . )

Das SA - and ? ? . - Acrbot scheint für die Kozi ? an der
lstestküst - : Schleswig , Heist eins nicht existieren . ? n hehenwestedt
manstalteten sie ein dagendtreffen . zu dem die Teilnehmer voll -
kommen uniformiert mit Koppeln und Schulterriemen er -

schienen . 3n gelchlossenen Trupps biß zu 100 Alan » zogen sie .
politische Lieder singend , durch den Ort und ppdellen immer wieder

Mitglieder der Eisernen Front an . Schließlich provozierten sie eine

Schiggere ! . umzingelten da ? Perkehrslokql der Arbeiter und schlugen
mit Karobinerhoken die Scheiben ein . Die Wirtin , die hinter einem

Fentter «' »»nd. erhielt mit einem Instrument einen Schlag in ? Gesicht .
durch den sie eine stark blutende Wunde davontrug . Seltsamerweise
war Dolizel nicht zu sehen , trohde « die Nazis rund 1000 srühere
SA. - Levte uniformiert in hohen westedt zusammengezogea
hakten .

Oanzig - Debaite in Genf .
psleu gibt Llnrechi zu - Vergleichsformeln SeWossen .

Genf , 19. Mai .

Der Völkerdundsrot hat sich heute oorwittag in ötfeiiilicher

Sitzung mit den Polen - Dcmziger wirtschaftlichen Streitstagen be -

schäftigt : Beredelungs - , Lager - und Kontingentsverkehr . Bericht -
erstatter war der englische Unterftaatßsckretär Eben . Er teilte mit ,

baß beide Parteien einem non ihm ausgearbeiteten Vorschlag zur

Regelung der Streitfragen z u g e st i in m t hätten , nämlich einer zu

fassenden Ratsentschließung , die betont , daß eine Entscheidung
der Organe des Völkerbundes über eine „ direkte Aktion " nach
dem Wortlaut und dem Sinn sofort ausgeführt werden

muß . Der Borschlag sagt weiter , daß das polnisch « Finanzsttafgesatz
vom 18. März 1932 nicht in einer Weise angewendet werden darf ,
die den Fragen des Vcredelungsvcrkehrs vor ihrer materiellen Er -

ledigung präjudizicrt .
Palen hatte gegen die Entscheidung des Völkerbundskommissors ,

daß Polen der vertragsmäßigen Entscheidung der Völkerbuiids -

instanzen vorgegriffen und damit eine unzulässige „direkte
Aktion " begangen habe . Einspruch erhoben . Nunmehr erklärte sich

Polen bereit , diesen Einspruch zurückzuziehen . Schließlich
wird der Volkerbundskommisfar in dem Vorschlag aufgefordert , mit

Unterstützung von Sachverständigen eine möglichst schleunige Rege -

lung der materiellen Streitfragen zwischen Polen und Danzig herbei -

zuführen . Diese Entschließung nahm der Völkerbundsrat ein -

stimmig an .
In der anschließenden Debatte schilderte der Senatspräsident

Dr . Z i c h m die schweren Schäden , die der Danzigcr Wirtschast
durch die polnischen Maßnahme » zugefügt werden . Er gab seiner

Befriedigung über die Entschließung des Rates Ausdruck , bedauerte

aber , daß die für den Beredelungs - und den Lagerverkehr getroffenen

Feststellungen nicht auch auf den Kontingentsverkehr

ausgedehnt sind . Zur Zeit sei der Warenverkehr von Danzig nach

Polen so gut wie gesperrt . Die augenblickliche Lage sei für

Danzig wirtschaftlich unerträglich . Dr . Ziehm appellierte ein¬

dringlich an den Vertreter der polnischen Regierung , auf die Wirt -

fchastiichen Interessen Donzigs Röcksicht zu nehmen . Die Danzigcr

Regierung werde alles tun . um zur Beseitigung der bestehen -
den Spannung beizutragen .

Außenminister Zaleski - polen

entwickelte wiederum die polnische These , daß Danzigs Hofenverkehr

heute eine günstigere Entwicklung aufzuweisen habe als in der

Vorkriegszeit . Dr . Ziehm erw ' derte , daß mehr als die Hälfte der

heutigen Einfuhr über Danzig auf Erz « und wehr alz drei Viertel

der Ausfuhr Über Danzig auf Kohls entfällt , geringwertige

Vasisngüter , bei deren Handel der Danziger Kaufmann nahezu

vollffändig ausfalle . Auf keinen Fall biete der Ilmschlag über Danzig

auch nur einen geringen Ausgleich für die schwere S ch ä d i -

gung . die die "polnischen Maßnahmen der Danziger Wirtschast

zufügen .

Boischaster Graf Welczeck - Oeutschland
wies an sehr beweiskräftigem Zahlenmaterial nach , daß die Danziger

Ausfuhr nach Polen für die polnische 5) andelsbllanz praktisch kein «

Roll « spielt . Es müsse demnach ohne besondere Schwierigkeiten

möglich sein . Danzig die wirtschaftliche Bewegung ? »
f r e i h e i t zu gewährleisten , wie sie im Vertrag vorgesehen rst .
Es sei nicht zu verkennen , daß die wirtschaftliche Spannung zwischen

Polen und Danzig einen außerordentlich ernsten Cha -
r a k t e r habe . Hoffentlich werde die Regelung , die in der Eist -

schließung des Rats vorgeschlagen wird , diese Spannung beseitigen .

Dazu sei es nötig , daß bis zur endgültigen Entscheidung alles

vermieden werde , was irgendwie zur Gefährdung des Wirt -

schastslebens der Freien Stadt Danzig beitragen könnte .

Völkerbundskommissar Graf Gravma

sagte , es fei feine Aufgabe , für die Aufrechterhaltung n o r «

maler Beziehungen zwischen den beiden Staaten zu sorgen . Diese

Aufgabe sei n i ch t immer leicht . Beide Parteien müßten chn
bei seiner Aufgabe unterstützen , besgpders bei der Schaffung einer

günstigen Atmosphäre , die zu einer befriedigenden Rege -

lung der Beziehungen notwendig sei .
Der Berichterstatter Unterstaatssekretär Eden sprach

Gravina das Vertrauen des Rates

aus . Auf die Angriffe , die in der polnischen Presse gegen
Gravina gerichtet worden find , anspielend , erklärte Eden , er gebe
der Erwartung Ausdruck , daß die Presse sich eine gewisse Zurück -

Haltung auferlege und nicht eine Sprache gebrauche , die rur

dazu dienen könnte , die Lage zu erschweren und die Aufgaben de -

Völkerbundskommissars noch weiter zu komplizieren .
Mit einem kurzen Dankeswort des Ratspräsidenten an olle

Beteiligten wurde die Verhandlung über Danzig geschlossen .

Theaterprobe mit Hitler .
Oie Razifroktion de « neuen Landtags exerziert .

Am Donnerstogvormittag trat die ne. ue. Nazifraktion des Land¬

tage zu einer Fraktionssitzun . g im Landtag zusammen . Sie wurde

alsbald non Herrn Hitler in ? Hotel Mbrecht befohlen , wo sie unter

Heilrufen eine Rede Hitlers anhörte . lieber den Inhalt dieser Rede ,

soweit sie Inhalt gebabt bot , berichiet ein offizieller Bericht :
„ Die nationalsozialistische Bewegung habe nicht dreizehn Jahre

gekämpft , um die Politik des heutigen . Deutschland in irgend -
welchen Koalitionen förtzuletzm . . Der Kämpf werde nicht geführt ,
um Ministerposten zm besetzen oder um jeden Preis in - eirw Regie¬

rung einjutreierr . Die Preußenfraktisn sei die Gruppe , rnn der
d ' e E n d s ch l a ch t geschlagen werden könne . £ >» Ravnnal -
sozialistische Partei werde ihre Politik nur von eiskalten lieber -

legungen leiten lasten . Die Hoffnung der Gegner , daß sie die
Nerven verlieren würde , sei trügerisch . "

Nach diesem Appell vor dem Osaf wurden die Naziobgeordneten
wieder in den Lairdtog besohlen , wo sie non K u b e einexerziert
wurden . Hier yt der offizielle Bericht darüber :

„ Nach Schluß der ersten Fraktionssitzung der noftonolsazia -
listischen Fraktion des neuen Preußischen Landtag ? ericküenen die
162 Natiönalsozialisten am Donnerstagnochmittag im Plenar¬
saal de ? Landtag ? , um ihre Plätze im Plenum kennenzulernen .
Der Fraktionsführer ?lbg . Kude erläuterte feinen Fraktion ? »
gsnossen , von denen weitaus die Mehrzahl zum e r st e n M a l e
parlamentarisch tätig wird , die äußere Einteilung der
Plätze im Plenarsaal , auf den Regierungsbünken und den " Tri -
büncn . Am Schluß seiner Erläuterungen und nachdem noch « i n
Photagraph seines Amtes gewaltet hatte , betrat der erste
Stellvertreter de ? Fraktionsführers , Abg . L oh s e , die Minister -
trihüne und brachte von dort aus ein dreifaches Heil auf
Adolf Hitler au ? , in da ? die 162 Abgeordneten , unter denen
sich auch Prinz August Wichelin befand , stehend einstimmten . "

Heil ! Heil ! Heil ! Nun haben die NazilandhoLen alles gelernt ,
was sie für den parlamentarischen Betrieb brauchen ! Die Theater .
probe ist abgehallen worden , nun kann das Theater steigen !

Ohrfeigen für Ley .
Eine Kleine Anfrage und eine gepfefferte Antwort .

Die Nazis hatten die Dummheit und zugleich Frechheu be -

gangen , den gemeinen Kölner Ueberfall auf den Füh -
rer der Sozialdemokratischen Partei Otto Wel ?
und den Pol ' zeipräsldenten Vauknecht züm Anlaß einer Kleinen An

trage an den Preußischen Innenminister zu nehmen . SeverMz hat
darauf folgende Antwort erteilt :

Es ist unwahr , daß der Reichztsgsabgeordneie Otto . Wels und
der Polizelpräfrdent Bauknecbt den Reichstagsab�ordneten Dr . Len
überfallen haben . Wahr ist , daß sie von einer natwnalsozialistischen
Gesellschaft , unter der sich der Abg . Lei ) befand , mehrfach ohne
Grund ungehörig belästigt und schließlich tätlich angegriffen worden

sind . Wahr ist , daß die schuldlos Angegriffenen schwere Verletzun -

gen davongetragen haben .
Unwahr ist . daß der Polizeipräsident Bauknecht betrunken

war . Wahr ist , daß der Abg . Ley einen völlig betrunke -
nen Eindruck machte , aus dem Polizeirevier , auf dem Trans¬

port zum Polizeipräsidium , wie auch im Polizeipräsidium dauernd
lärmte und schimpfte , den polizeilichen Anordnungen
wiederholt tätlichen Widerstand , der nur mit Gewalt gebrochen wer¬
den konnte , entgegenfetzte und hierbei infolge seiner Trun -

k e n h e i t mehrfach in sich zusammensank oder niederfiel .
Unwahr ist , daß der Polizeipräsident Bauknecht „ den über -

iallenen Abg . Leo hat mißhandeln lasten " . Wahr ist , daß der

Polizeipräsident Bauknecht unmittelbar nach Bekanntmerden dieser

Behauptung Beleidungsklage erhoben hat .

Die Geschichte eines Präsidenten .
Soelling , der Jude und Republikaner a . O. , moralisch abgeurieilt .

Im Doelling - Brozeß wurde der angeklagte Redakteur
des . . K- Uhr - Abendblattes " . Hirsch , zu Syst M . Geldstrafe
verurteilt .

Beweisaufnahme und Urteilsbegründung mqren für
Tvelking moralisch vernichtend .

«-
�

Die Verhandlung im Beleidigungsprozeß des Landgericht - -
Präsidenten Soesting gegen den Redakteur Hirsch , reich an draman -
schen Momenten , hatte ihren Höhepunkt in den Aussagen der Lbnd -
tagsadgeordneten H e i l in a n n und Fau W e l k m a n n.

Nach längeren Auseinandersetzungen über sen Umfang der Be¬
weisaufnahme beschließt das Gericht , vorläufig den

Landtagsabgoordneien Heilwann

ZU boren . Der Vorsitzende richtet an den Zeugen die Frage , ob
es ihm bekannt fei . daß Landgerichtspräsident Soelling sich bei feinem
Wunsche . Pen Posten beim preußischen Disziplinarhof zu erholte »,
mehr von wirtschaftlichen oder von ideellen Gesichtspunkten habe
leiten lassen .

. Heitmann erklärt : Iustizminister Am Z c h n h o s f wandte sich
eines Tages an mich mit dem Ersuchen , ihm einen ausgesprochen
republikanischen Richter als Hilfsarbeiter für das Justizministerium
zu empfehlen . Ich konnte damals . Soelling . mchf . Er wurde mir
aher npm Verwaltunzszerichttzrat Kroner al ?
treuer Republtkqner bezeichnet , ich empfahl ihn dem Mü
nister Arn Z- hnhoff . Dieser ließ sich Soellings Akten kommen und
' agie mir . daß diese ein ganz vortreffliches Bild von ferner Tätig -
kell gegeben hätten . Die Berufung Soellingz fand auf Grund seiner
Tüchtigkeit statt . Noch kurz vor dem To de Am Zehnhoffs erhielt

ich von ihm einen Brief , in dem er sich dafür bedankte , daß hie
sozialdemokratische Fraktion niemalz in die Freiheit seiner Eni -

scheidungen eingegriffen habe . . Einig « Jahre spoter sagt « mir eines

Tages Justizminister Sck m i d t , daß er Soelling für das Amt des

Präsidenten beim Lanögericht I in Vorschlag zu bringen beabsichtige .
Es bestünden allerdings gewisse Schwierigkeiten wegen .
seiner ehelichen Verhältnisse . Ich erklärte mich selbst -
verständlich damit einverstanden . Es konnte nur wünschenswert sein ,
daß ein tüchtiger Republikaner einen derartig wichtigen Posten er -

hglte .

Soelling erhob gegen diese Berufung Einspruch , femohl mündlich
wie schriftlich

erklärte er mir . daß ihm das Geholt nicht genüg » . Die

Ernennung wurde vollzogen , Iustizminister Schmidt und auch andere
erklärten sich zu einem Ausgleich bereit . Soelling besuchte mich
wiederholt und warf die Frage auf , ob nicht die Zusammen -
lezunz der drei Berliner Gerichte beschleunigt werden
könnte . Er wollte Chefpräsident werden und äußerte die Befiirih -
tung . daß bei einer anderen Regierungskonstellatitm sine Zusammen¬
legung der Landgerichts dazu führen könnte , daß er zur Disposftion
gestellt werden würde . Ich war stet ? für eine Zusammenlegung der
drei Landgerichte und äußerte mich in diesem Sinne auch in meiner
Rede zum Iustizetot im Landtag . Ich hielt es aber für ousge -
schlössen , daß Soelling so rasch zum Zuge kommen sollte .

Der Vorfitzende w>ll wissen , wie es mit Soelling ? Bewerbung
um den

Posten beim Disziplinarhof

war . Heitmann : Miniswrprasident Bvaun war gegen ein « N- u -
besetzung des Postens eines Präsidenten de ? preußischen Disziplinar -



Oevaheim - Schweigegelder .
Die angeklaaien Devaheim - DifeNoren behaupten , allein

soyv « » ZlM . an „ Schweigegelder " gezahlt zu Häven .

Die Empfänger der Schweigegelder ( singen ) : „ O, daß ich

tausend Zungen hätte und einen tausendfachen Mund . .

Die spanischen Syndikalisten .
Eine Erklärung der Syndikalistischen Lnternaiionale und unsere Erwiderung dazu

ha ' »? ( 5? stand di « «Schaffung eines reuen Iiifziplinarstrofrechis
bevor , schon deshalb erschien es unangebracht , einen Wechsel de ?
Prüstdiums vorzunehmen , Soelstnz hat mit mir über diese Ange -
legenheit nicht gesprochen . Er hatte bereits gemerkt , daß mir die
Art , in der er die Dinge mit seinen personlichen und Einkommen ? '
nerhältaisien verquickte , nicht pahle . Deshalb kam er nicht mehr zu
mir . Ich habe ihn , bei diesen Auseinandersetzungen in einer der -
artigen Aufregung gesehen , die ich nur selten erlebt habe ,

Barsitzender : chot sich der Üondgerichtzprasident jemals
dahin geäußert , daß ihm die Politik der Partei mißfalle ? cheil »
mann : Nein , er hat nie irgendwelche politischen
Bedenken geäußert , auch nie irgendwelche ab -
weichenden Meinungen , Deshalb hatte ich auch den Ein -
druck , daß fein Austritt aus der Partei lediglich durch materielle

Beweggründe bedingt war . daß es eine Reaktion auf die Ent -

täufchung darüber darstellte , daß er den Posten beim Preußischen
Disziplinarhof nicht erhalten hatte ,

Auf eine Frage des Vorsitzenden sagt der Zeuge weiter :
Landgerichtsprästdent Soelling Hot

wiederholt schriftlich und mündlich seine unbedingte republiko -
nische Zuverlässigkeit betont .

Ihm ging sogar die Republikonisierung der Justiz nicht schnell genug .
?Ils Rechtsanwalt Bloch aus den Ausführungen des Zeugen den
Schluß ziehen zu müssen glaubt , daß das preußische Iustizmimsterium
feine Justizbeamten aus dem Sammelbecken der Sozialdemokratie
bezogen habe , erhält er vom Zeugen eine nicht mißzuverstehende
Abfuhr : Heilmann sagt :

Es ist kein Geheimnis , daß die großen Parteien bemüht sind ,
im TNinisterium vertrete » zu sein . Auch ist es kein Geheimnis ,
daß bis tSlS kein Sozialdemokrat in irgendeinem Mnisterium
war . Unsere Partei hat auch stets die Notweodigkeii . sozial -
demokratisch « Vertreter in den Ministerien zn haben , ganz

öffentlich bekundet .

Der Justizministcr Am Zehuhoff Hot sich zwei - bis dreimal an

mich als Vorsitzeitden der sozialdemokratischen Fraktion wegen Emp -
schlungen von tüchtigen Beamten gewandt . Das gleiche war aber
bei sämtlichen Parteien der Fall . Als Rechtsanwalt Bloch
wissen will , ob etwa auch Nichtregiermigsparteien darunter gemeint
feien , erklärt der Zeuge , daß der Deutschnationale Deer -

fcerg in gleicher Weise Karriere gemacht habe , wie der

Sozialdemokrat Soelling , Uebrigens . fügt der Zeuge hinzu , habe
Soelling nach seiner Berufung zum Landgerichtspräsidenten sich b e i
ihm bedankt und seine republikanische Treue versichert ,

Die nächste Zeugin ist die bisherige sozialdemokratische

Landtagsabgeordnete Zrau wellmann :

Für den Wunsch des Landgerichtspräsidenten Soelling . den

Posten beim Disziplinarhof zu erhalten , waren neben materiellen
Gründen , die für ihn im Vordergrund standen , auch andere Gründe
maßgebend . Er war sehr ehrgeizig !

Vorsitzender : Hoffte er auch die Rechtsprechung in seinem
Sinne beeinflussen zu können ?

Zeugin : Ja , auch dos . Er sagte .

fs sei erforderlich , die leitenden Stellen in höherem Maße mit

republikanischen Beamten zu besehen .
'

Vorfitzender : Hat er sich an Sie wegen der Angelegenheit
gewandt ? Zeugin : Ja , Er war außerordentlich unzufrieden
mit verschiedenen politischen Persönlichkeiten , als er hörte , daß
es mit der Angelegenheit des preußischen Difziplinarhofes nicht vör -
warts kommen wolle . Ich hatte ein äußerst unangenehmes Gefühl ,
als er immer wieder die materielle Seite betonte .

Allerdmgs habe ich Verständnis dafür , daß er durch Alnventatwns -

Verpflichtungen an feine erste Frau materiell belastet war . Ich
habe ober ihm gegenüber häufig geäußert , daß andere Beamten ein

noch viel meorigere » Einkommen haben , ja daß es Millionen

Arbeitslose gebe .
Rechtsanwalt Klee : Hat es nicht in ihren Kreisen besondere

Empörung hervorgerufen , daß Herr Soelling mit dem Gehalt eines

Landgerichtspräsidenten nicht auskommen zu können glaubte . Er
war doch Sozialist und mußte doch soziales Empfinden haben .
Zeugin : Ja , Man war gerade darüber besonders
empört .

Borsitzender : Haben Sie nicht dem Landgerichtspräsidenten
Soelling unmittelbar die Mitteilung gemacht , daß er den

Posten nicht erhalten würde ? Zeugin : Ich hatte mit Soelling
gairz zuletzt eine Unterredung , die sich lediglich auf diese Angelegen -
heit beschränkte . Er sagte mir , er hätte den Eindruck , daß

in der Partei gegen ihn ei » Mißtraue « bestehe .

Er bat mich , mit Braun zu sprechen , über den er sich stets mit

großer Verehrung äußerte . Ich fragte Braun telephonisch
an . Er sagte , man habe beschlossen , den alten Präsidenten zu be -

lassen : mehr könne er mir darüber nicht sagen . Am nächsten Tage
unternahm Soelling , seine Frau und ich einen Ausflug nach Jüter -

bog . Ich wogte nicht , ihm von meinem Gespräch mit Braun Mit -

teilung zu machen : ich kannte seine aggressive Art und sprach deshalb
mit der Frau . Diese mit ihm ,

Mahrend Soelling noch am Morgen mit größter Verehrung von
Broun gesprochen hatte , wurde er am Nachmittag sehr häßlich
und aggressiv . Cr war deryrl aufgeregt und gebrauchte der¬

artige Ausdrücke , daß ich den Eindruck hatte , er wisse nicht , was

er redete .

Borsitzender : Hot er sich semals früher in dem Sinne ge-
äußert , daß ein abschlägiger Bescheid ihn zum Austritt aus der

Partei veranlassen könnte , Zeugin : Direkt hat er das nicht ge -

sagt . Aber das war der Sinn seiner Ausführungen . Ich versuchte

ihm stets gut zuzureden ,
Soelling : Ich gebe ohne weiteres zu, daß ich vor Brauns

menschlicher Energie alle Hochachtung hatte . Rechtsanwalt Klee

an die Zeugin gewandt : War es nicht vielmehr eine direkte

Begeisterung für Braun als einen Staatsmann und Pplttiker ?

Zeugin : Ja . das war es. Wir waren uns auf Grund der ge¬

meinsamen sozialistischen Weltanschauung , und lnsbesondere aui

Grund gemeinsamer pazifistischer Anschauungen einander

nähergekommen . So war er z. B. mit mir in der Frage des Panzer .

kreuzers A vollkommen einverstanden .

Rechtsanwalt Klee , bezugnehmend auf die Behauptung des

Landgerichtsprasidewen Soelling , daß er zum Austritt aus der So -

zialdeßtokratislhen Partei auch durch deren Stellungnahme zur Wehr -

hastigkeit des deutschen Volkes veranlaßt morden sei : Hat er von

der Verminderung der Wehrhastigkeit durch die So -

Zialdemokratie nie gesprochen ? War da ? nicht mit ein Grund zum
Austritt aus der Partei ? Zeugin : Nein . Ich bin uberzeugt .

daß er nicht aus der Partei ausgetreten märt , wenn er den Posten

beim preußischen Disziplinarhof ei - halten hätte ,

Soelling macht längere Uu? fiik >rung,n über seine Stellung

zum Militarismus und Paziiismus und bekennt üch zum alten

preußischen Wehrgeist , Die Zeugin erklärt auf Befinden , daß

ste erst an jenem Abend den LandzerichlSpräsidenten Soelling richtig

kennengelernt habe . Er sei ihr als nicht normal vorgekommen . Se

habe gefürchtet , man wurde ihn fortbringen muffen ,

Zu dem Bericht „ Die spanische Republik wehrt sich ", der in der

gestrigen Morgenuuszabs des „ Vorwärts " veröffentlicht wurde .
teilt uns das Sekretariat der Internationalen Arbeiter - Association
sSyndikafistifche Internationale ) mit , daß die . . Sz - udicatos unicos "
die syndikalistischen Gewerkschaften Spam ' ens sind , die Prüno
de Rivera aufgelöst hatte , und gegen die er jene berüchtiglen
„ Syndicatos libres " ins Leben rief , die einen Monarchist ! -
fchen und reaktionären Charakter trugen . Die bei Proklamizrung
der spanischen Republik verschwundenen „ Syndicatos libres "
arbeiten heute wieder geheim mit den monarchistischen Verschwörern
zusammen .

Bei den monarchistischen Verschwörungen , von denen der „ Bor -
wärts " spricht , handelt es sich mn diese „ Syndicatos librci " , die

monarchistischen Gefellschasten , nicht aber um die „ Syndicatos
unicos " , die syndikalistischen Verbände ,

★

Wir geben diese Erklärung der Syndikal ' strschsn tZnt er nationale

loyalerweise wieder , möchten aber nicht verfehlen , darauf hinzu -
Wersen , daß jene Gewerkschasten , die hier in Schutz genommen

werden , ein ungeheures Maß an Schuld an dem Weder -

erstarken - der - spanischen Reaktion trogen . Diese Verbände , die

a n a r ch i st i sch e Tendenzen verfolgen , haben einen blutigen Streik

nach dem anderen seit der Errichtung der Republik entfesselt , sowie

zahllose Bombenanschläge verübt und Revolten organisiert . Sie

haben dadurch nicht nur die republikanische Regierung zu Abwehr »

maßnahmen gezwungen , sondern das Bürgertum innner mehr in

die Arme der Monarchisten zurückgetrieben Sie werden dabei von

den Kommunisten unterstützt , trotz der bekannten Gegensätze zwischen

Bolschewismus und Zlnarchismus und trotz der grausamen Ver -

folgungen , denen in Rußland die Airarchisten ausgesetzt sind ,

Es wiederHoll sich somit in Spanien , durch die Schuld der

Syndikalisten , die gleiche Tragödie , die die deutsche Republik im

Jahre 1319 durch die Schuld des Spartakusbundes erleben mußte .

Das Llrieil .

Nach einer mehrstündigen Beratung osrurtellte das

Gericht in später Abendstunde den Redakteur Hirsch wegen fort -

gesetzter übler Nachrede in Tateinheit mit Beleidigung des Land -

gerichtsprösidenten Soelling zu einer

Geldstrafe von 500 Mark .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende an ? ,

daß der Beweis nicht erbracht worden fei , daß Sosllings Wechsel
von Namen und Glaube und daß sein Eintritt in die SPD . im

September 1318 aus spekulativen Gründen erfolgt sei .

Das Gericht halte es aber für erwiesen , daß der Nebenkläger

Soelling an » der Sozialdemakrattschen Parlel ausgetreten fei .
well er den erflreblen Posten de » Präsidenlea am Disziplinar¬

hof nicht erhalten habe .

Hmstchflich seiner Erklärung , daß er mir aus ideellen Ge -

danken diesen Posten erlangen wollte , habe das Gericht erheb -
liche Bedenken , da Soelling ebensogut alz Beisitzer

aus einem Posten , den er schon erhallen hatte , wie als Präsideitt
die Rechtsprechung verbessern konnte . Se - ine Behauptung , daß er

mit Hisse der Sozialdemokraten diesen Posten erlangen wollte , um

eine Rechtsprechung I, erbeizuführen . die nicht im

Sinne der Sozialdemokraten liegen konnte , sei an sich

auch reichlich widerspruchsvoll . Wenn Soelling zwei Tage nach dem

Scheitern de » Versuch ». Diszwlivargerlchtspräsitümt zu werden , aus

fcir Partei ausgetreten sei . so könne man daraus leinen anderen

Schluß ziehen , als daß diese Tatsache selven Austritt veranlaßt habe .
Die wetteren Behauptungen des Artikels , daß Soelling die

Partei verlassen habe , weil er keinen Nutzen mehr von ihr erwarten

konnte , und oah er aus Karrieregründen deutschna -

t j o na l geworden sii , seien nicht bewiesen worden . Das Ge¬

richt habe von dem Nebenkläger den Eindruck gewonnen , daß bei

seinem Parteiwechsel keine rationellen Uederlegungen bestimmend

gewesen seien , sondern nur Verärgerung über die Tatsache , daß sich
die Sozlold - mokrafie nicht genügend für ihn eingesetzt hatte . Das

sei Vach o « m Ergebnis der Beweisaufnahme zumindest festgestellt
worden ,

Bei dem Vorfall in der nationalsozialistischen Versammlung im

Sportpalast habe das Gericht festgestellt , daß Soelling der Versamm¬

lung in einer für einen Landgerichtspräsidenten merkwürdi -

g - en Kleidung , im Sporthemd , teilgenommen Hobe und

Das Verhallen der spanischen Syndilalisten ist um so verwerflicher ,
als sie sich unter der siebenjährigen Militärdiktatur Prlmo de Rive¬

ra ? m u ck s m a u s ch e n st i l l verhalten hatten und erst ihren

„ Mut " unter der republikonischsn Regierung fanden — weil eben

viel weniger Mut dazu gehörte , gegen sozialistische Minister

zu putschen , als gegen Generäle . Das Bürgertum ober sieht vor
allem die Tatsache , daß unter Prüno alles viel ruhiger war als

unter der Republik und schnt sich nach den früheren Zuständet
zurück . Damit leisten die spanischen Syndikalisten die beste Pro -

paganda für den vertriebenen Exkönig Alfons , genau so wie die

putschenden Spartakisten nach der deutschen Revolution die Geschälte
der Militaristen und Monarchisten bssargt haben ,

Äomben beschlagnahmt !

Madrid . 19. Mai .

Vach einer Mitteilung des Innenministeriums . Hai die Polizei
von Sevilla im Stadlnierlel Sanio - Eruz eine Pom Ken -
f a b ri k ausgehoben .

T00 Sprevzbvwben sind beschlaznahnu

worden . La » geiamle Personal wurde verhzfiet . Man glaubt .
daß « » stch um die Vorbereikungen für den revolp -
ltonäre « Streit Handelle , der now Allgemeinen Arbeiter .
nerband für heute , den 19. Mal , angekündigt war . Die Polizei in
Sevilla ist verstärkt worden .

In der Auslandspresse wird über Unruhen berichtet , die sich
in Madrid anläßlich eine ? Transportarbeiterau ? »
st and es ereigneten . Dazu ist festzustellen , daß es sich lediglich
um einen Proteststreik aller Mr Verkehrsorganisationen
handelt , die Zluto mobile benutzen , der als Protest gegen die
vor etwa drei Wochen von der Regierung festgesetzten Steuern auf
Automobilbetriebsmittel gedacht ist . Dem Streit haben
sich auch die Mietoutobesitzer angeschlossen . Zu Unruhen ist e »

bisher noch nicht gekommen .

den Faschistengruß mitgemacht habe . Dagegen seien pie

Behauptungen der Zeitung , daß er „ Heil Hitler " und „ Deutschland
erwache " gerufen und dadurch den Nationalsozialismus gebilligt
habe , nicht erwiesen .

Die Affäre des Richters Hückinghaus habe das Gericht nicht
weiter beschäftigt , da die Wahrheit oder Unwahrheit der Bshauv -

hingen für diesen Prozeß unerheblich wäre . Allerdings könne das

Gericht nicht billigen , daß ein Richter einen untergeordneten Richter

irgendwie politisch zu beeinflusien versucht ,

Sächsische Justiz .
Ein Hortes Urteil für eine Glosse .

Da ? Amtsgericht Chemnitz verurteilte den Redakteur der sozial -
demokratischen Chemnitzer „ Volksstimme " Frenze ! wegen angeb -
licher Beleidigung des Chemnitzer Polizeipräsidenten auf Antrag der

Staatsanwaltschaft zu vier Wochen Gefängnis .
Dos Chemnitzer Polizeipräsidium hatte im März des vergange .

nen Jahres ein Persammlungsplakat der Chemnitzer Sozialdemo -
kratie mit der Ueberfchrift „ Mieter , fetzt euch zur Wehr " mit der

Begründung verboten , e>ne solche Ueberfchrift wirke aufreizend ,
lieber dies « sonderbare Einstellung des Chemnitzer Polizeipräsidiums
hatte ein auswärtiger Schriftsteller sur die Chemnitzer „ Volts -

stimme " eine Glosse in sächsischer Mundart in der Form eines Zwie -
gefprächs geschrieben . Darin erblickte das Gericht die Beleidigung .

Wie unerhört hart das Urteil ist , ergibt sich aus der Tatsache ,
daß wenige Tage vor der Verurteilung des sozialdemokratischen
Redakteurs ein Notianalfoziafist , der den verstorbenen Minister
Stresemann einen „ Stromer , Vaterlandsverräter und Lumpen " ge -
nannt hotte , mit nur 50 Mark Geldstrafe belangt wurde ,

Von der Komintern ausgeschlossen wurde der Führer der vriii »

fchen Kommunisten . Murphi , weil seine Einsichten über dl «

Sowjetregierung und den Fünffohresplan nicht mehr dem Stand -

puvkt der Partei und der Kommunistischen Internationale ent¬

sprächen ,

100 . Mllionen Kranen für öffentliche ?1olstand »arbeiten in
Dänemark . Der dänische Handelzminifter Hange hat die Ausgabe
von etwa 100 Millionen öffentlicher Obligationen angekündigt , die

hauptsächlich zu Darlehen für kommende Notstandsorbeiten verwandt
werden sollen . "



Die Folgen des Lohnabbaues .
Versckä ' rfung der Wirifchastskrise .

Bereits im vorigen Monat machten mir die Feststellung , daß
ein Widerspruch klafft zwischen den Zahlen der Arbeitslosen ,
die von der R e i ch s a n st a l t veröffentlicht werden , und der Er -

Hebung über die Arbeitslosigkeit in den Gewerkschaften des
A D G B. Di « Zahlen für Ende April klaren diesen Widerspruch

keineswegs aust Man kann eh>sr sogen , daß sie ihn noch v e r -

starkem
Am 15. Marz gab die Reichsanstall mit 6129000 die Höchst -

zahl der Arbeitslosen in diesem Jahre an . Bis 31. Marz war ein

Rückgang auf 6 03l 000 und bis 30. April auf 5 737 000 eingetreten .
Insgesamt beträgt also die Abnahme 392 000 oder rund 6,4 Proz .

Die Erhebung des ADGB . weist bis Ende März eine fort -

gesetzte Steigerung der Arbeitslosigkeit bis zu 45,2 Proz .
auf , während bis Ende April eine ganz unwesentliche Senkung auf
44,5 Proz . eingetreten ist . Die Kurzarbeit blieb fast unverändert .

Sie beträgt 21,5 Proz . gegenüber 22,1 Proz . Ende Mörz und

ebenso viel Ende Februar . Es liegt auf der Hand , daß dieser

Widerspruch nur erklärt werden kann aus der Tatsache , daß die

Erhebung des ADGB . sich nicht auf die Landarbeiter erstreckt
und daß ein erheblicher Teil der Arbeitslosen wegen völliger Aus -

fichtslosigkeit sich nicht mehr bei den Arbeitsämtern um Arbeit

bewirbt und also nicht gezählt wird .

Untersucht man die Zahlen , die der ADGB . möfsentlicht , dann

fällt sofort auf , in welch ungeheurem Matze der Lohnabbau
krisenoerschärfend gewirkt hat . Während in der sog - -
nannten Konjunkturgruppe insgesamt die Arbeitslosigkeit
von Ende März bis Ende April noch von 36,4 auf 36,7

Prozent gestiegen ist , während die Kurzarbeit unwesentlich

von 26,6 auf 25,8 Proz . sank , stieg die Arbeitslosigkell am stärksten
in der T e x t i l i n d u st r i e , und zwar von 32,6 auf 33,9 Proz ,
während gleichzellig auch die Kurzarbeit von 39,4 auf 40,7 Proz .

anzog . Bei den Holzarbeitern stieg trotz der günstigen

Jahreszell die Arbeitslosigkeit noch weiter von 63,9 auf 64,4 Proz

Auch im graphischen Gewerbe ist trotz der günstigen Kon¬

junktur im April durch die Wahlen die Versteifung keineswegs

behoben . Bei den Lithographen , graphischen HUfsarbeitern und

Buchbindern ist die Arbeitslosigkeit weller gestiegen und nur bei

den Buchdruckern ist ein ganz unwesentlicher Rückgang eingetreten .

Bezeichnend ist auch , daß im G e s a m. t o e r b a n d , der die

Arbeiter der öffentlichen Betriebe , des Handels und des Verkehrs

umfaßt , die Arbeitslosigkell langsam aber ständig zu -
nimmt . In den ausgesprochenen Konsumgutermdustrien ist also

durchweg eine Verschärfung eingetreten .
Eine allerdings saisonal bedingte Ausnahme machen nur die

Bekleidungsarbeiter , wo die Arbeitslosigkeit von 40 auf

36,2 Proz . zurückging , während bei den Schuhmachern ein leichter

Rückgang in der Arbellslosigkeit durch eine Zunahme der Kurz -
arbeit fast ganz aufgehoben worden ist .

Nur in der sogenannten S a i s o n g r u p p e ist ein Rückgang

eingetreten . Aber was bedeutet es , wenn Ende April in den Bau -

berufen noch eine Arbeitslosigkeit von 81,4 Prozent

herrscht ! Sieht man sich die Zahlen an . wie sie besonders seit
der letzten Notoerordnung sich in ständiger Progression befinden ,
dann muß man zu der Ueberzeugung kommen , daß der Lohnobbau

zu einer Verschleppung und Verschärfung der Krise

geführt hat .

Streik in den Wurstfabriken .
Unerhörter Lohnabbau .

2 ' t Schlichtungsausschust fällte am 19 . Mai im

Lohnstreit mit den Berliner Wurstfabriken einen

Schiedsspruch , der einen Lohnabbau bis
15 Proz . vorsieht . Damit ist bis heute ein Lohn -
abbau von 34 Proz . erreicht . Bekanntlich fordern
die Unternehmer die „ A n g l e i ch u n g " der im Laden -

fleifchergewerbe bestehenden Löhne . Der Tchlichtungs -
ausfchust hat dieser Forderung bis auf eine geringe
Differenz nachgegeben . Eine Belegschaftsversammlung
am Donnerstag lehnte einstimmig den Schiedsspruch
ab und beschlost ebenso einstimmig , in den sofortigen
Streik zu treten .

Die im Verband der Nahrungsmittel - und Getränke »
arbeiter organisierten Arbeiter der Wurstfabriken er -

warten , dast die Arbeiter - und Konsumentenschaft sich
mit ihnen solidarisch erklärt .

Die Beamten gegen Gonderbelastung .
Eingabe des ADV .

Auf Grund der im Reichskabinett erörterten Plane , auch die

Beamten zur Krisen st euer herarrzuziehen , hat sich der

Allgemeine Deutsche Beamtenbund vor einigen Tagen
an den Reichskanzler gewandt , um auf die große Erregung in der

Beamtenschast hinzuweisen . Nach den porangegangenen G e h a l t s -

kürzungen sei eine weitere zusätzliche Belastung der Beamten -
« inkommen wirrschaftlich und sozial unerträglich . Hierzu komme

nicht nur das starke Bedenken gegen die ungünstigen wirtschaftlichen

Folgen einer weiteren Kaufkraftschrumpfung , sondern

ebenso sehr das politische Bedenken angesichts des Widerspruchs

Mischen einer solchen neuen Gehaltstürzung und den noch vor kur -

zem von hohen amtlichen Stellen abgegebenen Versicherungen , daß
weitere Gehallskürzungen nicht geplant seien . Ein solcher Bruch
der vor den Wahlen gegebenen Zusage müßte psychologisch und

politisch in der Beamtenschaft Folg - n von äußerst un - rwünschter ,

ja verheerender Wirkung haben .

Gcharfmachertum .
Die Orachensaat des Lohnabbaues .

Der Lohnabbauschiedsspruch für die b a d i s ch e T e x t i l -

i n d u st r i e , der den Normalstundenlohn für Männer über

25 Jahren von 54 auf 52 Pf . herabsetzen und die übrigen Lohn¬

positionen im gleichen Verhältnis kürzen will , ist von den Unter -

nehmern natürlich angenommen worden . Sie haben — sonst

Gegner von Zwangsschiedssprüchen — schleunigst die B « r -

bindlichkeitserklärung dieser Ungeheuerlichkell beantragt .
In der württembergischen Textilindustrie sind

vom Schlichter neue Verhandlungen anberaumt worden . Sie sollen
in Kürze in Karlsruhe stallfinden . Die Parteien wurden vom

Schlichter unter Androhung von 300 Mark Geld -

strafe für den Fall des Nichterscheinens geladen . Di « Unter -

nehmer hatten die letzte Verhandlung gesprengt .
Aehnlich liegen die Dinge in der Textilindustrie des Münster .

lande « . Luch dort sind die Unternehmer in dem Augenblick aus

der Schlichterkammer davongelaufen , als die Fällung e>nes Schieds -

Ipruch «, der ihnen nicht paßte , bevorstand .

Schmierige Verleumder .
Unter der Ueberfchrift , . Dis Bürokratie amüsiert sich ' bringt die

„ Rote Fahne " vom Donnerstag einen von Lügen strotzenden Be -

richt über den Verlauf des 14. Verbandstages der Hotel - , Rsftau -

rant - und Casäangestellten . Wahrscheinlich kommt damll ihre Wut

darüber zum Ausdruck , daß ein aus dem Verband Ausgeschlossener
nicht an der Tagung tellnehmen durfte .

An allen drei Sitzung - tagen haben die Beratungen pünktlich

um 9 Uhr früh begonnen und sind me vor 6 Ubr abends abge¬

brochen worden . Die Mittagspause hat an keinem Tagejärige ? als

Stunden gewährt . Was der Lügner der . Roten ilahne als

kalte Platten ansieht , bestand aus einer Schüssel belegter Brötchen .

die ein Kellner des Volkshauses gegen Bezahlung feilbot . Abge -

sehen von einem Konzert am Borabend des Berbandstages , tme

man es in Moskau sicher nicht besser hören kann , fanden Festlich -

kellen überhaupt nicht stall . Es gab auch keine Nacht - oder Abend -

sigung . Viele Teilnehmer sind bereits am Abend des legten B- i - .

Handlungstages oder am nächsten Morgen abgereist . Ein dritter

Teil hat an diesem Vormittag noch «ine Autorundsahrt durch Sach -

sens Hauptstadt gemacht , da sie bis dahin von der Stadt nichts zu

sehen bekommen hatten .
Die ebenso niederträchtige wie schmierige Art . die Vertrauen ? -

männer der Eastwirt - gehllfen zu verleumden , war früher einmal

das Vorrecht der Feinde der Arbellerklaffe . Die KPD . hat diese

gemein « Derleumdungsmethode nach den Vorschriften Lenins über -

nommen . D>amit kennzeichnet sie nur selbst , in welchem Laacr

sie stebt .
- - ftm

Gchlichiung gegen Arbeiter .
Wae ! man sich gegenüber den Bauarbeitern leistet .

Im Baugewerbe ist sur das Lohngebist Mecklenburg
d- r Lohnabbau durch Schiedsspruch perfekt geworden . Fach -
orbeller erholten statt 96 Pfennig 83 in der Lohnklasse I A :

in der ersten Klasse sollen jetzt 70 Pfennig , in der zweiten 60 gezchlt
werden . Der Lahnabbau geht bis zu 21,1 Proz . Auch für

den Freistaat Sachsen liegt em Schiedsspruch vor . El

baut die Facharbeiterlöhne um 16,7 bis 18,9 Proz . ob . In der

ersten Lohnklasse sollen stall 108 Pfennig 90 gezahlt werden , in der

- . wellen 83 , in der drillen 78 und in der vierten 73 Pfennig . I "

Leipzig und Dresden wurde die Perkehrszulage um 1 Pfennig ge -

kürzt ; sie beträgt jetzt für Leipzig 7 und für Dresden 5 Pfennig .

Hinzukommt eine Werkzeugzulage von 1 Pfennig

Diese Schiedssprüche sind eine Schande . Es kann nicht ost

und laut genug gesagt werden , daß man mit einem derartigen

amtlichen Raub der Existenzgrundlage die Arbeiterschaft zur

Staatsfeindschaft erzieht . Daß diese Schiedssprüche voll «-

wirtschaftlicher Wahnsinn sind und nur zur Verschärfung der W' ri -

schostskris « beitragen können , verschlimmert ihre Tendenz .

Vertagte Verhandlungen im Ztohrbergbau .
Essen , 19. Mai

Am Donnerstagvormittaz begannen unier dem Vorsitz des

Schlichters Professor Brahn in Essen die Verhandlungen über die

von dem Zechenoerband gekündigte Lohnordnung und den

Wanteltarif im Ruhrbergbau . Nach kurzen , ergebnislosen

Parteioerhandlungen zwischen den Vertretern des Zechenoerbondes
und der Bergarbeitergewerkschaften wurden im tlcinen Ausschuß
die einzelnen Fragen der Lohnordnung und de ? Manteltarifes b- -

sprachen . Um 19 Ubr wurden dl « Verhandlungen abgebrochen und

auf Mittwoch , den 25. Mai , vertagt .
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Hierzu 2 Beilogen .

Flsclfee

Frisch . Zander fm. vpl

Kabeljau ohncKopf , gr. Ftsdic, FW. 0,10
Seelachs u. Dorsch . . Pfund 0 . 12
Schellfisch . . . . . . . ptod 0,14

Kabeljaufilet . . . . . .Pfund 0 . 15
Frische Makrelen . . . Pfand 0 . 18

Roizungen . . . . . . .Pfund 0 . 24
Bratschollen 3 Pfund von an 3 . 35
Lebende Aale . . Pfund . on an 0,85
Lebende Krebse io srna von an 0 . 48

Wiigsj

Hausmachsr - Söize Pfd. pj .

Dampf - u. Fleischwurst pw. 0 . 65
Landleberwurst Pfund o. ss 0 . 76
Mettwurst ßreunschv . Art Pfand 0 . 35
Wiener Würstdicn . Pfand 0 . 88
Feine Leberwurst Pfd. 1. 1 « 0 . 95
Zervelatwurst u. Salami Pfd. 1 . 10
Teewurst feine und grobe . Pfund 1 . 14

Speck mnger. Pfd. 0 . 82 fett. Pfand 0 . 58

Schinkenspeck m i stcd , Pfund 1 . 10
Mufeschinken ea. 2Pfd. »diw. . Pfd. 1 . 23
Gekocht . Schinken -/« Pfund 0 . 27

Roher Schinken Pfund 0 . 30

Käse

Camambert roiit . s- sa - sr pt

Harzerkäse ca. i -pfund-Paiiet 0 . 28

LimburgerkäseTOUL0 . i2baibf . 0 . 40
ßlockkäse cnialterArOhalbf . . Pfd. 0 . 50

Holländer a Edamer wi fea 0 . 60

Briskäse . . . . «»»- «. Pfund 0 . 58

Tilsitcr u. Steinbuscher »oiuett 0 . 68

SdlWCiZerkäSe bayr . TOllf . Jfdna 0 . 95

Zusendung von SM an . Leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

Gemüse

Spargel pfd - S. ISgSipt
Radieschen . . . . . .5 Bund 0 . 10

Junger Spinat . . . . 4 Pfund 0 . 18
Rhabarber . . . . . .4 Pfund 0 . 22
Salat . . . . . . . . . .3 Köpfe 0 . 23
Grüne Gurken . . smavonan 0 . 30
Neue Kartoffeln . . . 2 piund 0 . 35

Kalifom . Tafeläpfcl 2 Pfand 0 . 73
Zitronen . . . . . . .3 Pfund 0 . 55

Bananen . . . . . . . .2 Pfund 0 . 75
Erdnüsse u. Feigen . . Pfund 0 . 25

am

Margarine , Kokosfett < & ma Pf.

Rohschmalz . . . . . .Pfund 0 . 38

Molkereibutter . . . . .Pfund 1 . 26

Markenbutter . . . . . .ptund 1,40

Dänische Butter . . . . Pfund 1 . 48

Käsetorte 0 . 32

Frisches Fleisch

Kalbshaxe pu , 0 . 28 Kamm 0 . 40

Kalbsbrust u. - Rücken Pfund 0 . 48

KaibskÖpfe m. H; m U. Zunge, Sfct 0 . 78

Schweinebauch o. Beug. Pfand 0 . 50
Schweineschulter ». Beug. Pfund 0 . 58

Schwemeschinkeno . B« inPfund 0 . 60

Schweineschnitzel . . Pfund 1 . 08
Kablerkamm u. Schuft Pfund 0 . 76

Schweineschmalz . . . Pwnd 030
Frische Schweineleber Pfand 0,68
Mastochsen - Fleisdi . . Pfund 0 . 44
Mastochsen - Schmorfl . Pfund 0 . 70

Mastochsen - Roulade Pfund 0 . 90
Gehacktes 0 . 50 Bratf . Fett 0 . 35

Spitz : ein Pfund 0 . 10 Kopf 0 . 18
Eisbein ohne Spttzbeln . - Pfund 0 . 38

KaSbsroulade Pfd. m m,

KaEbskoteiett Pfd. sfspw .

Kalbsschnitzel ptd 1 . 1T

Sovel * Vorrat

Gef &ü &el
Hühner Pfand 0,78 gefror. Pt

GänSC gefroren Pfund 0 . 44

Tauben

. . . . . . . . . .

. . . .0 . 65

PouletS geboren . . . . . .Pfund 0 . 78

Brathühner . . . . . . .Pfund 0 . 98

Eier . . . . . . . . . .10 saa 0 . 54

Wein . KS . K »
1931 St . lab . Steinberg Pt

1931 Wellencr Riesling . . . 0 . 68

1930 Burwciler Schlofeberg 1,00

1930 Wehlener Juffer . . . . 1 . 10
1929 Maikammerer Letten 1 . 15

1925 Chät . La Tour - Bardis 1,25

1928 Caseler Paulinsberg . 1 . 65

Apfelwein . . . ur . 0 . 405Ur . 1 . 75

Johannisbeerw . >.». 0 . 68 , ur . 3 . 25

Himbeer - und Kirschsaft
mit Fleschc 1. 10 , lein i « 35

Orangeade . . . . .mit Flasche 1,45
Fruchtsekt m. Steuer an 0 . 98 1 . 25

Apfeitorte . . . . . .0 . 48 B Bienenstich gem. » 0 . 45

Raucher waren

Bütkilnge . Makrelen .

StheJitisth , Seelachs pm. aLWpr .

Aale Pfd. « n an 2 . 00 Bund von an O. Si )

Matjesheringe . . . . .3 s-ad- 0 . 25

Fettheringe woe . aiomau vo»- 0 . 39

Gelsardinen . . 3 Dosen von «> 0 . 88

Fischmarinad . DoU 0 . 38 do « 0 . 58

Apfelmus orba 0. 82 . we' . f>

Pflaumen (s; 1d,o . si . 1 . 45 ) m- st 0,53

Saure Kirschen

. . . . . . .

9 . 98

Pfirsiche �awornbdia . «,1 Frücht 1 . 15

Schnittbohnen 1 0 . 48 junge 0 . 42

Gem . Gemüse 0 . 66 miHeuein 0 . 35

Junge Erbsen

. . . . . . . . . .

0 . 65

junge Erbsen fem, m. kl. Karotten 0 . 93

Kaiserschoten (-/, vo- a 0. 73 ) 1 . 25

Pflaumenmus . . . . >/. ew>- r 0 . 75

Konfitüre Erdb. . »prlt , Orange, >/. E. 1 ,19

KoSomalwarera

Eiar - Schnilt - � 451
Nudeln . . . . .ptund « st�pf .
Makkaroni Brudi . Piund 0 . 40 0 . 45

Spaghetti . . . . .Pfund 0 . 65 0 . 78

Tafelreis 0 . 13 0 . 21 0 . 28 &» <* 0 . 12

HarigrieS . . . . .piund 0 . 26 0 . 29

Kartoffelmehl . . . . . .Pfund 0 . 22

Haferflocken . . . . . . Pfund 0 . 22

Puddingpulver
mü Vanille - u. Mandcl- Geschmadc. Pfd. y « 38
Rote Grütze - Pulver . pwnd 0 . 64
Kalif . Pflaumen 0 . 24 0 . 35 0 . 42
Backobst gemischt 0 . 33 0 . 53 0 . 78
Kaffee frlsdi gebr. , Pfund 1 . 90 bis 3 . 80

Bis auf weiteres : In allen 4 Geschäften am Kaffee - Ausschank , Erdgeschoß :

1 Tasse Kaffee mit sahne und 1 Stück Torte mit Schlagsahne oder 1 Glas Esskaffee
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V on der Spree zur Eibe
Eine Fahrt in den Frühling

Lanzes flijrfbuchftaiiium , TonafS ( frtmpc . n unb Abwägen .
Crkomeg vjm �ofjnhof zum Äurtenkain . unruhige Nackt ncr der

unausgeschllifen zum Bahnhnf neheht . wilder ? awpf UN
einen Sitzplatz , nwckterlicke Temperatur im Wt- il , Halten des Zuges
on jeder kleinsten Station , das alles und nock mehr ist ein « Psingst -
fahrt mit der Hahn . Wel6 > Glück , wenn einem am Telephon im
erwartet die Stimme des Freundes eniaegentnnt : „ Du , willlt du

zu Pfingsten im Auto mit ? »' in Platz ist gerade noch srei — Rock
Dresden und in die Sijchsiscke Schweiz ! — Sonnabend Punkt ein
Uhr getzt es los ! " Natürlich jagt man zu.

» in Zug m u tz um ein llhr abfuhren , beim Auto kann c-

ouch halb zwei Uhr werden . Das schadet nicht ?. Das wird her -
nach wieder eingeholt . Der Mann am Steuer wacht das spielend .
» ? dauert aber jedoch eine gewisse Zeit , ehe man sich von der Stadt

gelost und freie ,Fohrhohn hat . Da hat es eben die Pabn besser .
Aber plötzlich surrt man über die Grenze Berlins und ist in den
Rieselfeldern . Di « bieten bei G r o ß - B e e r « n eine uner -
wartete Ueberroschung . Taufende von Apfelbäumen säumen die durch
die Felder gebenden grünen Raienwege , und aus . der Heimfahrt ,
d. h am Dienstag , standen olle diese Apfelbäume in üppigster Blüte .
» ine Baumblute , die kein Mensch in Berlin kennt und vermutet
und die , obwohl sie ganz zauberhost wirkt , keine hundert Menschen
wnauslocken wird , » s iollte aber trotzdem probiert werden , denn

nicht immer riechen die Rieselfelder unangenehm .

Arme Auwfahrer ?

Man soll ein « Autofahrt nicht vor dem » nde laden . Auf der

. Hinfahrt ging es über Zossen , Baruth . Golfen , Luckau . Finsterwalde .
Waren die Chausseen in. der Provinz Brondenburg aus dieser «trecke

größtenteils recht gut , so waren sie im Freistaat Scchien ausge¬
zeichnet . Mit Berwunderung stellt man aber in Brandenburg immer
wieder isst , daß die Dörfer heute wie nar Zü Iahren offenbar nicht
für würdig befunden mürben , ein anständiges Pflaster zu haben .

Ist die Chaussee gut , so iit die FabriZecke in den Dorfern sehr eck
unter aller Kritik . Man könnte meinen , dos geschehe mit Absicht ,
um die Fahrer zu veranlassen , in den Dörfern langsamer zu fahren ,
Warum aber , so muß man fragen , gibt <•« so schauderhafte Fahr¬
straßen nicht in den Dörfern d- ' ? Freistaates Sachsen ? Die Rück -

fahrt ging über Elsterwerdo , Liebcnwcrdo , Herzberg , Jüterbog .
Luckenwalde und Trebbin . Was jedoch auf dieser Straße , die zu
den Provinzen Sachsen und Brandenburg gehört , dem Autow . öbi -

listen zugemutet wird , spottet oft jeder Beschreibung . Die sürchtcr -
lick >m. selbst von der Re - chswehr längst preisgegebenen Sommer -

weg « machen es vielfach unmöglich , daß sich aus der eigentlichen
Fahrstraße zwei Wagen ausweichen können . Selbst ein lieber -

holen >macht Schwierigkeiten , da in oiesem Falle beide Wagen teil -

weise auf den Sommerweg müssen . Uieaufhörlich wecksselt die Art
der Straßendecke . Es gibt Strecken , die aussehen , alz seien sie aus
dem Mittelalter auf unsere Zeit gekommen . Während nun aber
die zuletzt genannten » housseen sich immerhin noch durch außerge -
wöhnlich schönen Baumbestand auszeichnen , der keineswegs die

Fahrbahn beengt , machen die »Hausseen , die für die Hinfahrt ge¬
nannt wurden , einen oft niederdrückend trostlosen ainenkanlschen
Eindruck . Die alten prachtvollen Baumbestände wurden rücksichtslos

abgeholzt , die neuen sind klein und mickrig . Trotzdem kein Platz für

Radfahrer und Fußgänger . Man ist froh , wenn man von derartigen

Chausseen , die offenbar in höchst einseitiger Weise nur das Auto

kennen und bevorzugen wollen , wieder herunter ist . Im Freistaat
Sachsen hat man ein ganz anderes Bild . Prachtvolle Kirsch - ,

Apfel - und Birnbaumreihen säumen die Chausseen . Eine Chaussee
mit üppig blühenden Birnbäumen , wie wir sie bei Dresden fanden ,
dürfte in ganz Brandenburg nicht zu finden fein .

Dörfer und Städtchen im flachen Land .
Die Kleinstädte der Mark und der Promirz Sachsen machen

durchweg einen erstaunlich sauberen und freundlichen Eindruck , wenn

es auch Sehenswertes in ihnen kaum gibt . Straßen und Plätze find
, . im Interesse des modernen Autoverkehrs� fast immer ihres reiz -
vollen Baumschmuckes beraubt worden : sie sind kohl , nüchtern und

langweilig . Der Wochenendler wurde hier im Südosten der Mark

ziemlich enttäuscht werden . Auffallend ist der linterschied zwischen
Industrie - und Landstadt . Die Landstadt noch immer , auch am

Tage , im tiefen Schlaf . Hakenkreuz « über Hakenkreuze zeigen
hier wie in fast allen Dörfern die Friedhöfe deutsche Kultur und

deutscher Gesittung deutlich an . Aber in den Städten und Städt -

chen des niederlaufiger Bergbau - und Industrie -

g e b i e t s ist es lebendig . Hier sieht man . was in der Kleinstadt

selten zu sehen ist : Läden einer Konsumgenossenschaft . In Finster -
walde z. B. , dos in Berlin lediglich durch den alten Schlagertext
von den Sängern bekannt geworden ist , pulst reger Verkehr durch
die ganz großstädtisch angelegten Straßen . Bor jedem größeren
lind mittleren Geschäft sieht man , wie in vielen niederlausitzer
Städten , eiserne Ständer zum Befestigen der Fahrräder , denn vas

Fährrod spielt als Verkehrsmittel hier eine große Rolle , Die Schau -

ienfter find vollkommen modern hergerichtet und ausgestattet . Und

wenn hier nationalsozialistisch und deutschnationol auch Trumps ist ,
von der immer wieder betonlen deutschen bzw . völkischen Eigenart

ist nichts zu spüren . Im Gegenteil , jung und alt bemüht sich, die

letzt « iiüernativnale Mode zur Schau zu tragen ,
Bis nach Luckenwalde , Jüterbog und Bqruth streckt Berlin schon

seine Fichler aus und in 20 Jahren wird man von Berlin bis zu

diesen Städtchen nur zwischen den die Siedlungen abgrenzenden
Zäunen fahren . Hat man den Grenzwall des Fläming
hinter sich, so rollt der lBagen durch die Provinz Sachsen . Acker .

flachland , so weit der Blick reicht . Unabsehbar « Flächen , denen

jeder Baun , und jeder Sl rauch fehlt . Das Auge irrt ruhelas . Die

rationelle Londbewirtschaftung hat zur vollkommenen Kulturfteppe

geführt . Die Dörfer ohne Eigenart und Besonderheit . Wohn -
bouier . Stalle und Scheunen sauber und neu . Aermlich sieht hier

nichts aus . Man hat jedenfalls Geld gehabt , um alles gut instand

zu setzen . Die hohlwangigen »iendsgestalten der Großftödte sieht
man nirgends . Und dennoch wird auf den Staat gefckiwpft und

geflucht , und man gewinnt den Eindruck , als ob man «s nicht mit

seßhafter staatsbejahender bäuerlicher Bevölkerung , sondern mit

beimat - und existenzlosen Anarckftften zu tun hat . die jp eher je lieber

Umsturz spielen und olles ruinieren möchten .
Uno dann erscheinen plötzlick am Horizont die ersten Berg - ,

Die . . richtigen " Berge , die anders find als die märki ' chen , die Berg » .
die Vorposten sind für das Gebirge , Immer näher kommen sie und

der tiefe Summton des Motors zeigt an , wie stark die Straße steigt ,

Plötzlick ist dann eine Höhe erreicht , von der der Blick in ein tief

unten liegendas reich angebautes Tal geht . Und darüber hinaus

neue Berge , höhere und mächtigere als die bisher erreichten . Und

so schön die Mark in vielen Teilen , ist , die erregenden Gegensätze
von Vera und Tal im Gebirge sind unvergleichlich . Wir sind in S e b-

Nitz , sckon ganz nahe der tjckeckiscken Grenze . Durch die

Herstellung künstlicher Blumen bat das Städtchen Weltri ' f erlangt ,

Roch eine Stunde , da reißt aus einer . Höbe der Horizont ousein -

arcker . Vor dem iiberraschten Auge liegt das Etbtal , Lilienstein ,

Königstein , die gewaltigen Fclsklötze , e- n riesigez Gebirgspouvramo ,

Zehn Muse icke von Berlinern fahren alljährlich nach Sachsen , aber

den Weg über Sebnitz kennen sie nicht . Der Zauber eines Gebirgs -
londes besiegt die Ebene . Berlin ist vergessen , liegt nun wirklich in

der Ferne . Es ist einfach nickt mehr Sa.
Niemond möge behaupten , diese Sächsische Schweiz zu kennen .

er sei demt Woche um Woche dürft » sie gegangen und gefahren . Sie

sst und bleibt für Miiteldeutschland die großartigste Gebirgsszenerie ,
die auf einen natürlich empfindenden Mensch immer wieder ihre

starken Reize ausübt . Mit ihren bizarren Fslsgestalten eine

Räiselwelt iür d - n Laien , Kein Geringerer als Wilhelm Böljch «
erklärt , in seinem prächtigen/unbedingt lesenswerten Buchlein „ Er -
wanderte deutsche Geologie : Die Sächsische Schweiz " ( Derlag I . H.
W. Dietz Nachs . ) dieses Berg - und Feljenland als „eins der merk -

würdigsten Gebirge der Well " und lobt es weiter als «in „ Wunder -
werk der Natur " . Und in der Tot , kein deutsches Mittelgebirge
kann sich mit diesen wilden phantastischen und oft geradezu unhciw -
licheu Felsbildungen messen . Der Gedanke des Wanderers , ob

man denn dies « stellen Schroffen auch erklettern könne , ist kaum

gedacht und schon verwirklicht er sich. Plötzlich sieht man um
ein « Felsenecke biegend , über sich in 60 Meter Höhe einen Kletterer

am Felsen hängen , Mlsonntäglich ziehen aus Dresden und anderen

sachsischen Städten regelrechte Bergkraxlerkolvnnen aus , die hier ihre

alpinistische Vorschule besuchen .

Rur zwei Tage des Verweilens nviren uns vergönnt . Und wenn
mir aus den Felsstern unseres hübschen Zimmers hoch über dem

Städtchen Königstein schauten , da ? ein arbeitsloser Genosse ver -

mietet , dann sahen mir tief im Tal die große »lbschleiie , sahen am
anderen Ufer unter dem Lilienstein das Heim der „ Natur -
freunde " mit luftigen Zelten davor und dem Gewimmel fröh¬
licher Jugend . Hinter uns aber , nur 30 Minuten Gehzeit , lag

Gohrisch mit dem A u g u st - B « b e l - H e i m , in dem unsere

treusvrgende Ar b e i t er w o h l s ah r t Proletarierkindern zu Gr

sundheit med Lebensfreude verhilst .

Die „ aufgelöste SA .
Was Pfliigstausfällsier beobachteten !

von porkeigenissssscher Seite wird UN« über Erlebnisse
in dxr llmgegend Berlin ? geschrieben :

Am . Hüvrnelfohrtstage berührten wir auf unserer Wanderung
auch den Wald zwischen Brieselang und Finkenkrug
Neben den ja beinahe sprichwörtlichen Naturjchönheiten gab es aber

noch etwas anderes weniger Erquickliches zu sehen : t . z berittene
SA. - Leute auf tadellosen Reilpferden !

Die SA , aufgelöst ? Diese IS in noller Unifarm dursten unter
der Führung ihrer Chefs , denen man die Reserveoffiziere schon von
wettem ansah , munter unterwegs sein . Vorüberkommende , an -

scheinend Ansässige , begrüßten dir Reiter mit lautem Heil Hitler ! ,
wo ? von diesen stramm milttärisch beantwortet wurde ,

Bei Seddin mußten wir in der Ortschost Wildenbruch
die Feststellung machen , daß die SA , offenbar auch dort noch nicht

aufgelöst war ! Zwei Lokale waren im Ort , und beide hatten SA. -

Einquartierung ! In beiden Lokalen hatte die S? l . die Tanz -
fäle für sich in Anspruch genommen . Hier lagen gut ausgerichtet die

gepackten Tornsster , Am Saaleingong stand eine Wache von
3 Mann . Wir schauten in den Saal , die Wache ließ uns gewähren ,
begrüßte uns aber mit Heil Hitler ! Diesen Gruß bcoiftwortete

unsererseits nur ein Lächeln , worauf die Saaltiir geschlossen und

ängstlich gehütet wurde ,

Gegen 5 Uhr ertönte ein kurzes Signal . Run hatten wir Ge -

legenheit , ein militärisches Schauspiel zu erleben . Im Laufschritt
traten die SA. - Leute on . Alles ausgesucht stramme Burschen , keiner
unter 1,80 Meter . Der Komandierende ließ ausrichten und stillstehen .
Ganz wie beim MUitär . nahte sich jetzt eine zweite „ Größe " . Der

Gewaltige , der hatte antreten lassen , machte eine stramme mili -

tärische Meldung , das Kommando übernahm der zuletzt gekommene ,
denn schon war der „ Oberstkommandierende " in Sicht . Es wieder -

holte sich dasselbe Spiel . Nachdem die Kommandogewolt abgegeben
war , kam eine kurze Ansprache und ein dreifaches „ Heil Hitler ! " auf
den Gastgeber . In Gruppen links schwenkt marsch , dann setzte sich
die ganze Gesellschaft im Gleichschritt in Bewegung , der Ansichrer
mit Klempnerladen und Kartentasche vornweg . Alle waren einheitlich
gekleidet : Schaftstiefel , braune hosen , Kletterweste , einheitliche blaue

Mühen . An der linken Seite trugen alle ein feststehendes Messer in

brauner Lederscheide . tEntennesjer . ) Die letzten zwei Gruppen
führten sogenannte UebungsgeweHre mit sich.

Wir fragen : Ist die SA . ausgelöst oder nicht ?

GA . - Werber festgenommen .
Weiter erfahren wir zu dem gleichen Thema :

Trotz des Verbote ? scheint die SA . weiterzubestehen . Ueberoll
kann man die halbunisormierten SA. - Leute sehen . Die Nichtachtung
der Gesetze gebt schon soweit , daß sie auf die Höfe der Pyäuser gehen
und dort im Sprechchor unverfroren zum Eintritt in die verbaten «
SA . auffordern . Ein solches Trio erschien gestern nachmittag auch
aus d - m ftos des Grundstücks Wormser Straße 9 in Ehar -
l o t t e n b u r g und leierte sein Lied herunter . Ein Bewohner des

Hauses rief die Polizei herbei , und ehe sie es sich versahen , waren
die drei Hitlergardisten festgenommen . Sie murden der Poll -
tischen Polizei übergeben . Das Schnellgericht wird

sich nach den notwendigen Fcssstellungen der Politischen Polizei
weiter mit ihnen befassen .

In Steglitz , von jeher dos Dorodo aller Hitlerknechte , schickt
man sogar zehnjährige Kinder auf die Betteltour . Mit einem kleinen
blauen Heft bewaffnet „ klappern " die Kleinen Haus sür Haus ab ,

nattirlich nutz die Borderausgänge , versteht sich, und bitte » um Unter -

stützung für die Hitlerjugend . Ganz besonders rege war diese wider -

liche Bettelei kurz norm Psingstfest . Es wäre gut , wenn man auch
in Steglitz mehr nach dem Rechten sehen würde , denn es wohnen

nicht nur Hakonkreuzler dort .

Harinäckigee Selbstmordkandiöai .
Heubrandenburg , 19. Mai .

Em- junger Mann hatte sich aus Liebeskummer mit einem
Revolver eine Fleischwunde beigebrocht . In der Nähe der Zirzower
Mühle legte er sich später vor den Eilzug , um den Tod zu
erwarten , aber der Zugführer brachte den Zug zum Stehen . Dann

sprang der Lebensmüde in « inen Fluß , ebenfalls obne den

gewünschten Todeserfolg . Als er später noch einmal die

Schienen aufsuchte , wurde er auch hier wieder verscheucht .

Siflflfi mflycKßn. siß besmuk « voclßiJKaft :

e/xiM mM - skte WsMsF .

mit hoxJmtaoessanten . T/izJJceKjchm - ' BÜtlatm !



Söckchen als Scheidungsgrund
Eine verjüngte Frau und ein verzopfter Mann

Frau Gertrud Z. , eine junge , graßgewachsene Dame , die

sich vor dem Scheidungsrichter gegen den Borwurs der Untreu «

zu verteidigen hat , lenkte gleich beim Betreten des Verhandliings -

saales die oUgemcine Aufmerksamkeit a »f ihr « langen , elegant be »

schuhten Beine , die u » b e st r u m p f t ivarc ». Sie waren ebenso

gebräunt wie das Gesicht ihrer Eigentümerin und ließen daraus

schließen , daß diese dem heute so verbreiteten weidlichen Hang zum

Sport und möglichst luftiger Bekleidung Kuldige . Aber gerade diese

Merkmale , vor allem die Söckchen , die Frau Gertrud Z. an hatte .

hatten die Tisersucht des schon ziemlich bejahrten Kaufmanns Max

3. erregt und ihn nach Wochen schwieriger Nachforschungen veran -

laßt , gegen seine jung « Frau eine Scheidungsklage «inzureichen ,
In seiner Klageschrist ging Herr Z. sehr ausführlich auf die

Söckchenmode , die uns seit zwei Iahren beschert wird , «in . Er

erging sich zunächst in den Betrachtungen früherer Zeiten , al » die

Frauen noch lang « Röcke und dunkle , zuchtige Strümpfe trugen .
Er betonte , welch mißbilligende Gefühle Ihn durchbebten , al » zum
erstenmal jung « Mädchen und Frauen in unbestrumpftem Zustande
ihm auf der Straße begegneten , lind er fügte mit Stolz hinzu ,

daß seine Frau damals ebenfalls mißbilligend bemerkte : „ Ich ver »

stehe diese heutigen Frauen nicht mehr . Ich bin ja auch jung , ober

so t ! «f bin ich noch nicht gesunken , um meine Beine ani der Straße

entblößt zu zeigen ! Das schickt sich für kleine Kinder , aber

nicht für unsereins ! "
Herr Z. war selig über diese , wie er sie nannte , „ Vernunft -

gemäßen Ansichten " seiner Gattin . Bor lauter Freude kaufte

er ihr damals ein Dutzend echter Bcmberg - Strümpfe mit Gold -

stempel , was jedermann zu würdigen verstehen wird , der jemals

für seine Frau „echte " Strümps « zu kaufen hatte .

„ Wie groß mußte daher mein Entsetzen sein, " jchrieb Herr Z.
in seiner Klageschrift weiter , „als mir meine Fvau im Herbst des

vorigen Jahres plötzlich in Söckchen entgegentrat . " Es war ein

schöner Herbstmargen gewesen : Herr Z. wollte eben ins Geschäft

gel ) «» und vorher , wie üblich , seiner Frau den Abschiedskuß geben .
Er fand sie in dem kleinen Vorgarten des 5) auscs : sie stand an den

niedrigen Zaun gelehnt , in kurzen Söckchen und kurzem Rock und

blickte aufmerksam auf die Straße . Herr Z. sagte kein Wort , aber

an jenem Tag verließ ihn nicht der Gedanke , daß mit seiner Frau

etwas Unheimliches vorgefallen fei . Auch in den näch »

st «» Tagen war sie nicht wiederzuerkennen ! fortwährend trug sie
andere Söckchen , bald blaue , bald rosa , bald grüne , und auf seine

Frage , die er schließlich nicht länger zurückhalten konnte , was denn

die » alles bedeuten solle , erklärte sie ihm : „ Jede Frau mutz trachten ,

daß ihre Beine verjüngt werden . Das kann nur durch Ein -

Wirkung der Sonne auf die bloße Haut geschehen . " Jetzt wußte Z.

sofort , daß dies fremde Gedankengänge waren , die nicht von ihm

stan >mten , Eine Frau , die Söckchen trug , konnte seiner Meinung

nach auch nicht sehr moralisch sein . Daher war es seine Pflicht ,
ein Detektivbüro niit weiteren Schritten zu betrauen . Diesem
gelang es erst nach Monaten , den wahren Zusammenhang zu er -

Nutteln . Herr Z. l >atte recht : die Borliebe für Söckchen stammte

nicht von ihm , sondern von einem sehr netten jungen Menschen .
den Frau Gertrud beim Tennisspiel kennengelernt hotte .

Obwohl Untreue nicht nachgewiesen werden konnte , war Frau
Gertrud gestern mit der Scheidung einverstanden . Sie meint «.

mit einem „ verzopften " Mann wolle sie nicht länger leben

und blickte anzüglich auf ihr « gelben Söckchen . Worauf die Che im

gegenseitigen Einvernehmen geschieden wurde .

? vom „ Philippard " gerettet .
50 Passagiere wahrscheinlich verbrannt .

? ? ep York , IS . Mai .

Das Londoner Büro der französischen Schisfahrtsgesellschast

„ Mcssagerie ? Maritimes " teilt mit , daß die Zahl der geretteten

Passagiere und Mitglieder der Besatzung de » verunglückten

Dampfer , „ Georges Philippard " gegenwärtig 717 beträgt . Da

sich zur Zeit der Katastrophe 7( 57 Personen an Bord befanden , muß
man demnach mit SO Verunglückten rechne ».

Der erste Bericht des Kapitäns des „ Philippard "
ist am Donnerstagnachmittag in Paris cingetroffen und am Abend

nen dem Minister für öffentliche Arbeiten bekanntgegeben worden .
Der Kapitän teilt mit : Am IV. Mal um zwei Uhr morgen » habe
Ihm ein Passagier mitgeteilt , daß ein Brand in einer Kabine auf
dem I >- Deck ausgebrochen sei. Trotz Inbetriebnahme oller Feuer -

löschvorriäztungen habe sich der Brand ungeheuer schnell ausgedehnt .
Er habe darauf stoppen und Befehl zum Räumen des Schiffes geben
lassen . Zahlreiche Passagiere de » V- Decks hätten infolge
der schnellen Ausdehnung de « Feuers nicht mehr die Kabinen ver -

lassen können und seien darin umgekommen . Einige seien

durch die Bullaugen in » Meer gesprungen und gerettet worden .

Dann sei es gelungen , sechs Rettungsboote zu Wasser zu bringen .
Wenn die ungeheure Schnelligkeit der Ausdehnung des Feuers nicht

gleich zu Beginn Opser gefordert Hölle , wären alle Passagiere go-
rettet worden .

Wechselsabrik ausgehoben !
�wei raffinierte Gauner entlarvt .

von der Dienststelle IV l des Berliner Polizeipräsidiums

ist ein umsangreicher Schwindel mit wechseln

aufgedeckt worden . Unweit des Alcxanderplahe , wurde ein «

„ wechselsabrik " ausgehoben , die massenweise ungedeckte

Wechsel a » zahlungsschwache Firmen in der Provinz aus -

gab . Die Schadensumme dürste den Betrag von WZ 000 BI.

iveil übersteigen .

Die Kriminalpolizei beobmhtde seit längerer Zeit schon zwei
Männer , die sich Kaiisleute nannten und schon bei verschiedenen

Wechsclgeschäflen geminnt wurden . Häufig standen die beiden vor

Gericht , worden aber jedesmal smgeiprodzen . Den Krinunalbeomten

war aufgefallen , daß in dem Haus der beiden „ Kaufleute " Ganoven

verkehrten , die die Poil - ci schon lange kannte . Die beiden Betrüger
hatten sich in der Näl ) « des Alexanderplatzis «in « Wohnung gemietet
und richteten sich dort ein « Bllrogcmetnschost ein . In den späten
Abend » und Nachtstunden ging es dort wie in » Taubenschlag zu. Die

beiden gingen nach tlnem bestimmten Plan vor , um in der Pro¬

vinz zahlungssch wache Firmen , die häufig schon direkt
vor dem Konkurs standen , sür Ihre Zwecke zu gewinnen . Sie

schickten teils Agenten in einzelne Städte , teils inserierten sie
in den dortigen Zeitungen unter dem Decknamen eines „ Berliner
B er sandhause s " . Sie boten sich an , sogenannte GefälligteUs »
Wechsel zu beschafsem Die Gauner hatten für die Wechsel Akzep -
tanten gewonnen , die bei der Polizei längst bekannt sind und fast
ausnahmslos den Offenbarungseid geleistet hatten . Für «in paar
Mark unterzeichneten sie die Blankowechsel .

Das „ Berliner Versandhaus " schickte de » Firmen die Wechsel
In geschlossenen Kouverto per lllachnohme zu und ließ darauf jeweils
löO M. und mehr erheben . Darin lagen die Wechsel , die oft über

mchrere tausend Mark ausgestellt waren . Die löO M. und mehr
berechneten die Betrüger für sich al » Spesen und Prozente . Die
Firmen gaben ibrcrseiis die Wechsel sofort weiter . Die Mehrzahl
dieser Wechsel wird jetzt Ende Mai und Mitte Juni platzin !

Es stellte sich heraus , daß die Schwindler besonders Firme »
in » Rheinland und an der Nordseeküstc „ bedient " halte ».

745 km Giunöengeschwindlgkeit .
Rom , 18. Mai .

Wie verlautet , hat Leutnant N e r1 von der italienischen
Fliegertruppe bei einem Probeslug über dem Gardasee , wo sich die

italienische Schule für Schnellflug befindet , eine Stundengeschwindig -
keit von etwa 716 Kilometer erreicht . Diese » Ergebnis liegt etwa
10 Proz . über der bisherigen englischen Höchstleistung . Der Versuch
soll demnächst unter aintlicher Kontrolle wiederholt werden .

Ltngeireuer Kommunalbeamier .
55 000 Mark unterschlagen .

Rhcydk , IS . Mai .

Der 42jährige hiesige Gemeindesekrctär Heinrich P a u l u s s e n

wurde wegen Verdachts der Veruntreuung von Kirchen -

g e l d e r n verhaftet . Bei einer außerordentlichen Revision durch
die Kirchenbchördc war in der Geincindekasse ein Fehlbetrag von

66 iM M. entdeckt worden , über den Paulussen sich nicht aueweisen
konnte . Es handelt sich um K i r ch e n st e u e r g e ld e r und Gelder ,
die Paulussen als Geschäftsführer des evongelischen Wochenblattes
verwaltete . Paulussen erklärt , daß der Fehlbetrag be ! den Kirchen »

steuern ihm unabsichtlich unterlaufen und nur auf einen Buchung » -

fehler zurückzuführen sei. Für das Fehlen von Geldern bei dem

Reservefonds des Wochenblattes fehlt bisher jede Erklärung .

Gklarekrprozsß weiier verzögert .
Auch Willy Sklarek soll schonungsbedürftig fein .

Nachdem vorgestern die Erkrankung de « Angekiaglea
S o h l die Fortführung de « Sklarrk - prozesseo verzägerl hatte .

Ist gestern ein neuer Zw' schensall clngekreten , der die VerHand -

hingen noch welker hinausziehen kann : Willy S kl a r e k ist

nach Ansicht seines Arztes fchonungsbedürflig .

Dos Befinden des früheren Bürgermeisters Kohl hat sich im
Lonle des vergangenen Tages nicht verschlechtert , man kann aber

nach Ansicht der Aerzte auch nicht von einer direkten Besserung
sprechen , jedoch soll Lebensgefahr im Augenblick nicht mehr direkt

bestehen . Als Folge der Verzögerung steht noch nicht fest , ob dl «

bisherigen Dispositionen , daß die Strafanträge am Montag ,
22. Mai , zu erwarten find , «ingeholten werden können . Hinzu
kommt nämlich , daß sich inzwischen der behandelnd « Arzt Willy
Sklorets , Professor Eitron , an dos Gericht gewandt und darauf
hingewiesen hat . daß Willy Sklarek infolge seiner Zuckerkrank -
h e i t nicht in der Lage sei, einer vier - bis fünfstündigen Verhanb -

lung zu folgen , wenn incht eine BceintriieHligung seiner Vechand »
limgsfähigkeit eintreten solle .

Dieser Hinweis des Arztes ist bisher im Sklaret - Prozeß offiziell

nach gar nicht zur Sprache gekommen , weil man durch dl « Ver -

gistung Kohl » in Anspruch genommen war . CF» ist aber anzunehmen .

daß in der heutigen Verhandlung darüber diskutiert wird und daß

sich das Gericht wohl oder übel wiederum für einige Zeit auf ver -

kürzt « Vcrhandlungszeiten beschränken wird .

Zwei tödliche Fenstersiürze .
In der B a r f u » st r a ß e 14 spielte sich gestern ein furchi -

borer Vorfall ob . Vom Balkon de « dritten Stockwerke » stürzte sich
die 66 Jahre alte Frau S. auf die Straße hinab , wo sie mit zer -
schmetterten Miedern bewußtlos liegen blieb . Durch die Feuerwehr
wurde die Lebensmüde ins Virchow - Krankcnhau » gebracht , wo sie
bald nach ihrer Einlieferung gestorben ist . Nervenzerrüttung
ist das Motiv zur Tat .

Ein ähnlicher Selbstmord ereignete sich im Haufe Illsiter
Straße 18 . Dort sprang die 70 Jahre alt « Frau N. au » dem
4. Stockwerk des Seitenflügels auf den Hof hinab . Schmerverletzt
wurde die Frau durch die Feuerwehr in das Krankenhaus am

Friedrichshain gebracht , wo sie kurze Zeit nach ihrer Aufnahme W» rb .
Zlm Eharlottenbnrgcr Ufer 15 wurde gestern das Ehepaar Sch .

durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Die Lebensmüden

haben offenbar schon mehrere Tag « tot in der Wohnung gelegen .
Da » Motiv zur Tat ist bisher nicht bekannt .

Wieder Auto auf dem Bürgersteig . In der N e a n d e r st r a ß «

geriet gestern nachmittag ein P r i v a t a u t a auf den Bürgersteijj .
Dabei wurde ein Passant , der üöjährige Bruno S c e r m e r s k i .
vom Wagen erfaßt und erheblich verletz » Der Verunglückte erhielt
auf der nächsten Nettungsstelle erste Hilfe . Das Auto wurde von
der Polizei sichergestellt .

ttattee Bog -

gut bis zum letzten Tropfen #

dabei coffeinfrei — deshalb

vollkommen unschädlich «

Oskar J &f

VAS .

„ Noch langt der Mammon nicht , zu einer der siebenhundert
Konzilshuren zu gehen . Außerdem , die Kinder ! Sie haben
die letzten Tage keinen warmen Löffelstiel mehr im Ranzen
gehabt . Da kann ich einen Hauptfall , wie jetzt mit den Böh -
men , gar wohl gebrauchen . Der Vogt wird Augen machen
wie gesottene Eidotter so groß , wenn ich ihm die Klopfwilrste
so brühwarm aus dem Sudwasser lange ! „ Vogt ! " werde ich
sagen , „ ich habe hier eine Neuigkeit , die unter Brüdern
hundert Goldgülden wert ist ! " Da wird er seine hündischen
Backentaschen nach unten verziehen und schmerzlich wider

mich bellen . Aber er soll Rachentöne finden , wie er will ,
niedriger als auf fünfzig Gulden lasse ich mich nicht runter -
handeln . Er darf sogar froh sein , wenn er sa billig davon -
kommt : denn für die Stadt ist meine Zeitung mindestens
das Fünfzigfache wert . Eigentlich , wenn ich ' s recht bedenke ,
gäbe es in diesem Fall außer der Vogtei auch noch andere

Abnehmer . Meine Nachrichten sind für die königliche Kanzlei
van nicht minderem Belang . Und erst die Väter des Konzils !
Denen gehen die Kiefer mit Geräusch , und sie werden mit
sämtlichen Krummstäben wackeln , wenn sie des böhmischen
Vorhabens inne werden . Aber wie wär ' s , wenn ick) die Kum -

panei gor nicht ans Messer lieferte , sondern mich von ihr
kaufen ließe ? Wirklich , ein Gedanke Gottes ! Die frommen
Väter aber mögen in die leere Bratröhre gucken und zu -
schauen , wo sie neues Gansfleisch herkriegen ! Aber haben die

Lichter der Kirche eine solche Untreue verdient ? Hand auss
Herz , die Väter sind im Grunde diejenigen , die uns am besten
bezahlen . Es wäre daher nur ein Gebot der Anständigkeit ,
sie unter der 5 ) and aufs gröbste vorzubreiten . Den Knüppel
aber , den sie dann schmeißen wollen , müßten sie selbskner -
stündlich selber schneiden . Wenn ich aufrichtig einen lieber -

schlag mache , so Hab ich am ltbendtgen Hus mehr verdient ,
als das am toten jemals möglich fein wird . Schon am ersten

Tag , als er mit den böhmischen . Herren so stolzrofsig einge -
ritten ist , haben Palecz und der Prozeßmichel aus Deutsch -
Brod mich seinetwegen ins Brot gesetzt . Damals , ich kann

mich noch auf die Stunde genau erinnern , Hab ich die erste
Zlnzahtung bezogen , drei Schilter . Ihnen , den Klagpfaffen ,
ging die Hinterteile mit Grundeis . Sie sahen all ihre mit
Mühe zurechtgemachten Felle davonschwimmen . Mit eigenen
Ohren hatten sie vernehmen müssen , wie der heilige Vater ,
aus feiner weißen Seide heraus , zu Hussens aufwartenden
Geleitsmännern sagte : „ Selbst wenn Hus meinen eigenen
Bruder getötet hätte , so würde ich doch aus allen Kräften dafür
sorgen , daß ihm während seines Aufenthaltes hier in Konstanz
kein Leid zugefügt wird ! " Das waren Worte , die keinem der
beiden zur Lust erschollen , weder Palecz noch Michael . Sonst
hätte ich nicht die Gegengruben legen müssen , in die Hus
tappen sollte . Ich bin seiner Wirtin , der Fido , nachgelaufen ,
wie ein Kücken der Henne . Ich habe ausgeschnüsselt der

Pfisterin Haus , um etwas Beweistätiges zu finden . Und ich
Hab auch etwas gefunden . Denn obschon der Magister gc -
bannt war , hat er sich doch beifallen lassen , in seinem Quartier
die Messe zu lesen . Ich war fromm genug , mir diese Messe
einige Mol « anzuhören . Ich Hab auch dafür gesorgt , daß
außer mir auch noch andere Leute vom gleichen Eifer er -
griffen wurden . Ich habe ihm , dem Kelchholter , wenn das

Opfer vorbei war . durch ein paar verfängliche Fragangcln
die Würmer aus der Nase gezogen . Ich muß gestehe », auf
plumpere Weise ist mir noch nie ein Fisch , den ich sangen
wollte » an den Köder gegangen . Es waren oollgewichtige
Waffen , die ich Palecz und den andern Tanfurträgern aus
der Kommission zur Verteidigung de ? Glaubens in die Hand
drückte , ijochwürdsn Michael wußte sie auch so gut zu ge -
brauchen , daß er damit auf der Stelle den Bischof stößig
machte .

Herr Otto von Rötteln hat eine schnelle Hand . Ha .
ich weiß noch , wie sein Generalvikar , Magister Hans Tenger ,
anschwitzte und mit ihm des Bischofs Ofnzial , Konrad Helye ,
und « i « beide den od des Besuches höchlichst überraschten
Böhmen fragten , wieso er dazu komme , als Gebannter die

Messe zu lesen ? Er Hot sich unter diesem zwiefachen Griff
gewunden wie ein Wiesel , das im Fangeisen sitzt. Schließlich
bat ihm seine Magisterschnauze geholfen : denn cr wußte die
Worte so aalig und listig zu stellen , daß ihn die beiden trotz

bestem Willen nicht sahen kannten . Da war groß Trauern
im Lande der Bemühten , und Palecz , voller Galle gelb im

Gesicht , hat gesprochen : „ Zagula , schaff uns , daß der Hund
in Kett und Gewahrsam kommt ! Ich schütt so viel Gold in
deine Hand , als gehäufelt darin Platz hat . " Das war « in
Wort , das sich hören lassen kann : gehäufeltes Gold eine Hand
voll ! Ich habe von da an jeden Tag geübt , meine Hand tiefer
und breiter zu machen . Und als sie tief und breit genug war ,
Hab ichs geschafft , daß dieser Ketzer - Ian hinter Mauer und
Gitterstab kam . Listig Hab ichs geschafft . Da der Mann keine
weitere Handhabe darbot , mußt ich sie selber beibringen . Und
mit Hilfe Gottes gelang ' s . Am vierten Sonntag im No -
vember Hab ich ausgestreut auf Gasse und Platz , unter den
Brotlauben und an den Metzgerständen , in Bürgerschenken
und in des Rats Stuben : „ Wißt Ihrs schon ? ! Hus , der Ketzer ,
ist auf und davon ! Er hat ein Haar In der Konstanzer Suppe
gefunden und will der Speis woanders genießen ! Da haben
sie mich stehen lassen und sind gerannt , nm die Stadttore
zu schließen . Heinrich von Hin, , damals der Bürgermeister ,
hat mich höchsteigen an der Schulter gerüttelt : „Ist ' s wahr ,
dn Hund ? ! " und als ich steif und fest bei meiner Aussag
blieb , hat cr Sturm auf allen Kirchtürmen läuten lassen , und
die Hellebardierer und Armbruster kamen wie bei einem Auf »
stand gelaufen . Die Zünfte rannten in die Zunfthäuser , die
Weiber und die allen Mannen schlössen die Fensterladen , und
es war ein Gesurr , wie bei einem Volk schwärmender
Imnien . Dabei saß die Weisel , um die es ging , ruhig in
ihrem Stock in der Sankt Pauie - Gasfe , ohne eine Ahnung
dessen , was sich da braute . Der Bürgermeister war ein um -
sichtiger Mann . Er wies den Vogt an , Gewappnete genug
in die umliegenden Häuser zu legen . Noch der Mahlzeit um
eins hoben sie Hus aus und führten ihn mit dem Ritter
von Ehlum zum Papst auf die Pfalz . Da ist er das letztmal
großspurig zu Pferde gesessen . Aber , als er au , dem Bügel
stieg und selten Boden spürte , da zitterte seine Hand und ließ
schier den Zaum fallen , und als er seine Landsleute sah , die
im Hof zu Haufen standen , da wollte er mit raschen
Schritten unter sie lausen . Aber des Papstes Diener , die mit
den silbergebuckelten Stöcken , führten ihn ins Haus und ver -
riegelten auf der Stelle die Türen . Seit diesem Fang¬
tag hat die Gans den Weg in die Freiheit nicht mehr
gefunden .

( Fortsetzung folgt . )



Das ifi wirksame Propaganda !
pankower Reichsbannerkameraden auf Landagitaiion .

Die Kanieraden des Ortsnereins Berlin - Pankow
vom Reichsbanner Cchwarz - Rot - Eold waren schon bei
den drei Wabl�mige » dieses Frtihjayrs unermüdlich auf den Beinen .
Trotzdem ließen es sich sechs Kameraden nicht nehmen , am
.1. Pfingstseiertag ans drei Motorrädern eine Agitations -
fahrt in die Mark zu machen . Bon Pankow aus fuhr man
über Buchholz , Schonerlinde , Schönwalde , Baedorf , Wandlitz ,
Klosterfelde , Zerpcnschleuse , Berg , E roß - Schönebeck , Maricnwerder ,
Steinfurth , Sckzöpfurth , Eber - waldc , Biesenthal , Rüdnitz , Bernau ,
Zepernick , RöntAental , Buch , Karow , Blankenburg und Einers -
darf nach Pankow zurück . Ilcberall , wo sie hinkamen , verteilten
die Kameraden Flugblätter und Broschüren . Die W t m p e l des
Reichsbanners und des A r b e i t e r < R a d t a h r e r b u n d e «
„ T ol i da r i t ä <" schmückten die Räder . Der Mitfahrer der ersten
Maschine trug ein Banner in den Relchssarben über der
Schulter , Die Flugblätter und Broschüren , di « von den Rädern aus
nach beiden Straßenseiten zu auf die Fußgängersteige geworfen
wurden , fanden bei der Bevölkerung eine Ausnahme , die einen d« r
Mitfahrer geradezu von „ Heißhunger " sprechen ließ . Manchmal
bestand die Gefahr , daß die Passanten aus herbeikommende andere

Fahrzeuge nicht achteten und Gefahr liefen , einen Umall zu erleiden .
Nicht einZettel blieb auf der Straße liegen . Die

ganz « Fahrt verlief , abgesehen von einigen Ttörnngsversnchen durch
fanatische Nationalsozialisten , ohne jeden Zwischenfall .

Da ? Beispiel der Pantowcr Reichsbannerkameraden , da ; gewiß
ntcht allein dasteht , mahnt zur Nacheifening . Gerade bei der Land -

bevölkening versuchen sich die Nationalsozialisten durch Lug und
Terror festzusetzen . Unser Gewährsmann schließt mit dem Appell :
. . Weiter vorwärt » mit der Ausklärung der Landbevölkenmg im

Dienst « der Vernunft und im Dienst « der Freiheit de » deutschen
Volke » ! "

_ _ _

Sommerurlaubskarten an die Ostsee .
Wahlweise gültig für Schiff und Eisenbahn .

An den Fahrkartenschaltern von etwa tStz der wichtigsten
deutschen Eisenbahnstationen werden ab IS . Juni auch Sommer -
urlaubskarten noch den Ostseebädern Swinemünde , Ahlbeck , Hering » -
darf , Bansin . Zinnowitz , Göhren . Sellin , Binz und Saßnitz aus -

gegeben , die wahlweise für Eisenbahn oder Schiff gültig sind . Die

Karten haben die gleiche Geltungsdauer wie di « Sommerurlaubs »

karten , und ihre Preise liegen auch etwa auf der gleichen Höhe . Um

auch densenigen Ostseereisenden , deren Reiseweg unterhalb der

MO- Kilometer - Grenze der Sommerurlaubskorte liegt , eine verbilligte

Reisemöglichkeit zu schassen , haben di « Stettincr Dampsschiffsgesell -
schaft I . F. Bräunlich und die Swinemünder Dampsschissahrts A, - T,

im Lokalvcrkehr ab Stettin gleichfall » Rücksahrtartcn mit

LS Pro z. Fahrpreisermäßigung eingeführt . Diese Karten

werden ab 1. Juni ausgegeben und haben ebenfalls eine

Geltungsdauer von SO Tagen . Leider darf die Rückfahrt
wie bei der Reichsbahn nicht vor dem 11 . Tage aiigetreten werden .

Durch diese Bestimmung wird der Wert der neuen Einrichtung in

Frage gestellt , denn gerade die Angehörigen der arbeitenden Klassen
werden in den seltensten Fällen elf Urlaubslage haben . Auch ist nicht

einzusehen , worum es nicht möglich gewesen sein sollte , noch andere

Oltseebäder als gerade die der pommerschen Westküste und der

nigenschcn Ostküste in das Abkommen einzubeziehen

Jeden Sonnabend ein Extrazug nach München .
Zehn südbayerische Kur » und Erholungsorte , und zwar Berchtes -

gaben , Bad Rcichenhall , Garmisch - Partenkirchen , Prien o. Chiemsee ,

Tegernsee , Mittenwald , Oberammergau , Füssen , Hindclang - Bad
Oberdorf . Oberstdorf , haben sich zusammengetan und werden vom
11. Juni ab regelmäßig jeden Sonnabend einen Extrazug von
Berlin nach München , den sogenannten „ Bayernzug " , fahren
lassen . Dieser Zug trifft jeweils Sonntag « vormittags in München
ein , wo die Teilnehmer übernachten und am Sonntagmorgen und

am Montagmorgcn da » Frühstück erhalten . Die Weiterfahrt ins

Gebirge nach einem der / zehn Alpenorte erfolgt im Lause des

Montags mit einem beliebigen Zug . Die Wahl unter den zehn Orten

steht jedem Teilnehmer frei . Die Rückfahrt nach München kann
wiederum mit beliebigen Zügen erfolgen . Bon München bringt der

„ Bayernzug " am Sonntagabend die Teilnehmer wieder über

Plauen - Leipzig nach Berlin zurück . Der Preis für den siebentägigen
Aufenthalt einschließlich der Bahnfahrten beträgt 75 M. in der
dritten Klais «. Dafür werden folgende Leistungen gemährt : Hin - und

Rückreise , sechs Uebernachtungen ünd sechs Frühstücke im Gebirge ,
eine Uebernachtung und zwei Frühstücke in München . Für Mittag -
und Abendessen muß der Fahrgast selber sorgen .

Genosse Paul 5ierbst - köpcnick feierte vor einigen Togen seinen
sechzigste » Geburtstag . Wir teilten dies mit , wobei leider da »

Aerfehen unterlief , daß aus dem Namen Herbst ein Hertz wurde .

Durch Verordnung des preußischen Zusttzministers vom 1?. April
dieses Jahres sind olle diejenigen - itile der Stadtgcmeinde
B e r li n, die bisher nach zu den auswärtigen Amtsgenchtsbezirten
Potsdam , Bernau und Oranienburg gehörten , mit Wir -
kung vom 16. Mai 19. 12 ob Berliner Amtsgerichlen zugelegt worden .
Es handelt sich vor ollem um die Berliner O r t s"t c i i c Wann -
s e e, B » ch und Frohnau . Aon Bedeutung ist die » insbesondere
auch insoweit , als vom 16. Mai 1932 ad die Führung der Grund -
büchcr von Wannsee ( «tolpe » aus das Amtsgericht BtNIn - Lichter -
leide , von Buch aus da ? Amtsgericht Berlin - Ponkow und von
Frohnau auf das Amtsgericht Bcrlin - Wcdding übergegangen ist .

Allgemeine Wetterlage .

' 19. NfsU<, »832, &b£j3 .

OvwItaita . O deirtr , ® kalb bedeakf

Im größten Teil des Reiches herrschte am Donnerstag heiteres
Wetter , Die Temperaturen stiegen im Binnenlande auf 26 di »
27 Grad . Nur in den Küstengebicien der Nord - und Ostsee war die

Bewölkung etwas störker , und die Temperaturen überstiegen nicht
20 Grad , Das gute Wetter wird durch ein Hochdruckgebiet bedingt ,
das Mitteleuropa , Polen , den Balkan und Italien überdeckt . Es
wandert zwar langsam nach Osten , wird aber om Freitag »och all -

gemein im Reiche " das Wetter beherrschen . Nur im Westen wird
etwas Gewitterneigung auskommen .

*

Tvctteraussichtcn für Berlin : Fortdauer de » heiteren und sehr
warmen Wetters . — jür Deutschland : Im Westen Gewitterneigung ,
sonst keine Acnderung .

Partemachrichten fürGroß - Berlm
eiBfcnDuagtn ( üt bitte StoHril sind
» » » Ii » SW « . Vi»b«»stratz » i.

ffet » an da » ■Bejlrtifetrctattnl
2. Hat. 2 Xtttvcn recht », zu richten

Beginn aller Peranstaltunge » UM ? Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe :

5. Ztrrit . SIrbritrrI >ildi >i - t !»tch>: le. WlrNchnltslursu « greylslz WnchrtienMattrt
zun, Wrrlsee , Helm Nr» Bnuarwerlnkundes , SomUaa , 22. Mai . Stcifpuiitt
' . •7 Uhr ftilh Bahilhss Warichaurr Sttürff , Z?nh»l >k! g lind) Srtner .

U. Nrci «. -SnmitOfl, 3. Rai , ' 3efirtitinun (t »er Bundtsschule l »» in
-vernaii in Menieinsdialt mit drm -Sparttartell . Tretlauntt 9 Uh> ftilli not
bem S. Pahndok Temneldni . 0« Ziernau eine Stunde Fußweg . Kinder sind
nadi MSgNchkeit nicht mitzudringen .

». Still , reute , 29 Uhr, SufommMUunft Ilinaerer Parte ! ntitqiitder im Heim
®entbinet Siraße 17. literarischer Aden! - . Peferent ! » Vera Schwarz .

ttZ . «di . ?>e Kassierer werden aeneten , umgehend Atonta . Zahlungen zu leisten
und die Samniellisten der Eisernen Front beim Genassen Greppler odzu -
rechnen .

1,11. «iit . Sannahend , 2J. Mal . R Uhr, in der Sporttiaule Blankenlelder
Chaussee sSezirk der K! ringSrtner >, „Uitgendl >diid ) e politische Lage. " Re.
streut Feanz Pähmn .

I»t . «dt . Keute bei Hnssmann . Sdelweißstrnße S. «idt ' ige Fiintiianartztinng . —
iteff *" M —-

- - - - -

InDie Genossen sen sich znr Aejichiigung de? Elekteizitijtawrrke « Klingen -
Mai , früh 9 Uhr, Bahnhos Rasenihas . Erwerbs .derg am Sonntoq . . . ." läse haben srelc Fahrt ,

Bezirksausschuß für sozialistische Büdungsarbeit .
Sonderporstelluna svr Crwerbslose im Theater der Volksbühne am Nulaw .

platt am Manlag , 2Z. Mo! . 29 Uhr, „ Sturm im Kasserala »" . Komöbie in drei
«kten nan Bruno Front . Prei » üv Ps. einschließlich Kieiderablage und Ihrnter -
zettel . Die Ptäje werden nceloft . Einige Starten sind nach in unserem Büro ,
Süitdenjtrnjje 2, 2. Ho' . II, Zimmer 9, »II haben .

Städtische Oper , Charlottenburg , Piemarckstrahe . Montag , 23. Mai , . . .
tze 2, 2. .vo-. II, Zimmer 9, »u haben .

Stadttiche Sdper, Chaelottenburg , Piomarckstrahr . Montag , ?z. Mal , Ge
lchlossene Vorstellung , „ Manan " . Karten zu 2, — M. sind in unserem Bür ,
zu haben . Die Plühe werden verlost .

Drhettsgemeinschafk der Sinderfreunde Sroß - VerNa .
Ritte : Zur Helfersitzuna am Montag . 29. Mai , im Jugendheine

Elisadethliechstrasie 19 müssen aste «Meilunnen ihre Meldungen für
da» Zelt , ünd Aestsallenlager adgeben . C« fehlen noch einige Quai «
taiederichte : diese sin » bie. Montag gleichsalio abzultefern .

Kreuzberg : Wasserlorstraf . « und Süden , . -deute, 29 Uhr, Clteen »
abend im Heim Wossertorstraße 4. ANe Eltern müsse » pünktlich
da sein .

Edariattendneg und Siemenestadt : Am Sanntag . 22. Mai . findet unsere
Maifeier im Grünen aus unseren , Sporiplatt um 2 Uhr statt . Alle Eltern und
Partetgenosie » sind herzlid ) elnaeladen Deelen und Getränle sind miizubetngen .

21. Ma! , zu einer Be-
W> W�> WWWWM> WMr- ,tiu ) eziifldnl . » WI
Alle. Hkest - Jung- und Rote Falten kommen Sonnabend ,
sprechung ans den Spielplan .

Reukülln : Der Tresspunlt zn »nlerer Selseefabei Ist Sonnabend . 2l. Mai ,
1»- , Uhr. Vahnstos Reuldlln . Unkosten 90 Pf . Heute . Freiing , 29 Uhr. Helfer .
besprechuna In der BaraGe Ganghoseestrasie . Lichllampser : Die Falken , die
nicht aus Fahrt waren , sind heute 17�, Uhr Sonnenplah .

Sterbktafel der Groß - Nrrliner parfei « Organisation j
5i. Abt. Unter Genese Karl Droa ». Spreestraße 1. ist plitttiich nerstarben .

Cbre seinem Andenken ! Beerdigung Freitag , 29. Rai , lä Uhr, auf dem Luisen .
Fetedhas , Fürftendrunner Äeg .

124. «dt . ". Am 14. Rai ist unter irrner Genosse Oiilln » Scheumann . Flora .
67, »erstorben . Ehre seinem Andenken ! Tranerkeier Freitag . 2v. Rai ,

14 Uhr, Krematorium Baumichnlenweg . Um rege Veteiliaung wird gebeten .
141. Abt . Genosse Dtto KUbn Ist am 16. Rai Im 62. Lebensjahre nach

fchwerrm Leiben «erstarben . Ebre seinem Andenken . Die Tranerseier kinbei am
Sannabend , 2i. Mai . nachmiitog ? 4 Ndr. im Krematorium Serichtstrohe statt .
Um rege Beteiligung bittet der Abteilungsvotstand .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Beichvbanner . . Schwarz - Rol - Gold " .

GelchSIlastelle : Berlin s . 14. Sedaftionstr . 67 —R. Hol 6 Tr.
Prenzlaaer Berg . Unser Kamerad W. Bertram ist nerstor «

- - den . Beerdiguna Freitag . 20. Rai . 16 Uhr. ans dem Friedhas der
Feeireligiöse » Gemeinde . Papnelallee . Vllichtoeranstaltung . — Reinickendors .
Ost. Feeitag . 29. Mol , liameradschastspersammlung bei Kasten , Binterstraße 17.

Bund Berlin s«r Sinheitskiirzschrisi . U- buna in allen Geschwindigkeiten. MdM ' - - - -"1

M

leben Dienstag und Freitag von 19 - 22 Uhr im Staatlichen Feanzösischen
Gnmnasium . Velchetogiilet 6, am Reichsiagsgebände . Anfängerlurle , sowie
Ausnahme neuer Ritglieder zn jeder Zrit . Auskunst rrtrilt Frih Plauschinn ,
Berlin . Zedlendort , Schorle Strahe 16 i.

Deutscher «rbeiter . Vbstinenten . Vund, Bezitlsoruppe Rorbrn , Am Samt .
taa , 22. Mai , Besichtigung der Heil , und PflegeanstasI Buch. Treffpunkt Bahn .

Berlnt . Zeh' ettdorf,� chchgrk» Strohe �6 st

d

. V»z! el,gr »p»« Kreutberg . Sannahend ,
21. Rai . abend » 6 Uhr, Zusammenkunst in der SaststSIit Skaliher Sirahe 6.

tag . 22. Mai , Besichtig , W
Hot Buch pünktlich II ", Uhr vormittags .

Deulsiher «rdeiter - Abstinenten - Vunb

Bannerweihe . ' Alle Genossen herzlich willkommen . I . A. : Dannort . Gruppen
leiter . — Vezirksgruppe Borden , htm Sonntag , 22. Mai . Besichtigung der Keil »
»nd Pslegecntstalt Buch. Trefspunkt Bahnhof Buch pünktlich llzz, Uhr vor .
mittag ».

Bund für radikale Ethik . Dienstag . 24. Mai . im Restaurant . . Zum Akten
Askanier " . Berlin EW. Ii . Anhalter Sirahe n . LZ. ordentliche Kauptdersamm »
lung . Tagesordnung gentkih 6 6 der Sahung . Beginn 1H6 Uhr. Räch den
Perhandltmaen (die norausstchillch 20 Minuten lang dauern werdeni Vortrog
nan Prasestar Dr. Carl Fries über . . WeltanschonUngsiragen der Zukunst ».
Beginn de» Bortrage » NM �.-9 Uhr. Eintritt auch für Gäste frei . Keine Ver -
pflichtung zur Srstelluna von Geirdnken .

Jnbiridiiaipsuchologlsche Gruppe . Dr. med. ti phkl. Altrander Reuer spricht
am Montag , ?ll . ostai. im Klubhaus am Knie, Berliner Strohe 27. um 20 Uhr
übet „Die Kierkegaard , Renaissance , und dir Jnbividualpsnchologie " .

SoiiaMstieclirr Espertmo - B- i d AttefliU fCKamarodo ] . Freitag ,
20 Mal, 19. 90 b. . Im Metallarbeiter - Verbandslmus , l . inlenstraße 62 6s fHIngang
lü - asfer Straße ) . SAT . k n n v e n 0. Aoe - u mulmombrc Attentu gekamaradoj
de la Inlangrupo . . Uhcreco " . Freitag . 20 Mai. «i Iros al Nagcio Renkomigleko
antan In enlftio de la naeejo Odcrbciger Straße je la 5a. Ankau la geknahoj
de lai Riltli - Icrnejo estas in - üata .

Engllth Dehatlng Club. Monday , gird of Mav. Mr. Biscomb « will speak on :
„Hirn » 0, the difsicu tlcs and Fasairtatien of a' forcign language " 8 o' clock
(20 Uhr ) at Clubheim Dynow , jDlicher Str . 2 lOesundhrunnen ) .

Spori .
Rennen zu Hoppegarlen , Donneeslaz . Äiai :

Brei » brr sslochügoK : I. Tronlt lBrehNer ) ; S. Makrele . Dato : 10: 10.
Patrimpoö - Re. nncn : 1. Ptlllntultbel >M. Dreißig : ?. lOIareinnud ;

Bennsta . Ford : 169: 10. Platz : 37, t$, 6. ": t0 . Ferner liefen : Wimverkititz ,
Patt . Jtiimerfnrt . Encktatl , Earna , Bravo . Kamerabt ' chast .

PaNmdnd - Rrnncn : 1 Palastpoge stbavNiß ) : Ü. Faultgrgs : S. Alhengig .
Toto : 11: 10. Platz : 10. 12: 10. Ferner Itefcit ; Rodrigo , Tritium .

Torn - Rcnnen : 1. Valenimo iBohlkoi : 2. Liickhiim : Ohculor . - Toto :
5S: I0 . Platz : 62. 20: 10. Ferner liefen : Jnicrinezzo . Sonneiiaufgang , Crasi .

Bntlchajter - Rennen ! 1. lürvsso » ( SNeitu 2 Mio d' Arezzo : 6. Aveiiltn .
Toto : 140: 10. Platz : 24, 13: 10, Ferner lies : Goliath .

Petri - Rennin : ' I. Chroseik . lLtreit ) : 2. Ftnmormein : 3. Karninkel .
�oio: 125: 10. Platz : l!:''. l.Z, 19: 10. Ferner Uesen : Pnlhla , llonstablc , Adolfa ,
Reasllvia , Ztattro . Moch ' s vor .

Piimpernickcl ' Renv en. 1. Lok lBinzenz ) : 2. Äalrmi : 3. Maiennochk :
i. «iwiu « . Zvia : 980: 10. Platz : 91, 25, 2>i. 21: 10. Ferner liefen ; Maust ,
T reit bürg , Markolf , Hoiiejka , Wigbert , Margot , Matador , Meisterstiiik ,
Mahdi .

Tnppelweite : Perlmiiichel iklirvsei », Toto ! 1370: 10.
l I irrm » >,!!> ! , >, „», ! », »>»»»! , » »II

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

ADAC - Brtchesahrt . Sieben Tage lang wurden auf der 6. Relchosohrt de»
«? «( £. Motorfohrräder und Persanenkrastwogen den härtesten G- Hrguchs »
pllifungen nnteezogen und an die beteiligten Fohrzenae und Fahrer die ichwer .
stru AntorbSdunftri , gestellt . Die Fahrt endete am 10. Mai in Bad Kilsinnen
mit rin - r Sondernrüfung . 9 in höchsten Grade bat sich aus dieser Rri - hssayrt
eine aeidüassene Gruppe sTeaml . bestehend au « drei o 00 96 Adler Primu »
bewähr i. E s war bewundernswert , Mit welcher Sicherheit diese Wagen auch
den Id >wees! e» Sonder . Prüsungen gewachsen waren wobei besonder » Herne».
»»heben ist, dah die Wagen direkt vom Fobrikationsdond zun, Start kamen .
Ron wühle bei den Adlerwerte », was man diesem Knaen zumuten konnte .
und der Erfosg bat gezeigt , dah der neue Adler o 00 PS Primu » ein Klalsewogen
von abkalntee Zuneriälssgkeit ist. Seine hervorragende SchneOiakeit . Bergsähig »
k»!t und Steahenlage wurden ahgemei » bewundert . Das Aaler - Team erhielt
den einzigen zur VeeteUung gelangenden Team. Ptels und zwei goldene sowie
eine silberne Pkakelle .

Dei rheumatischen Leiden , bei Schmerzen in d « » Gelenken

und Gliedern svwie bei Kapswcd dalie » sich Togal - Tabletten

hervarragend bcwäbrt . ?lbsalut unschädlich ! Ein Versuch über -

zeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt . — In allen Zlpviheken .

Ermäßigter Preis M. I, ?3. 12. S l. ith, . o. 45Chin. . 74,2 Acid acet saiic .

■. . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .L 1, ,

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L

J ) tc «t/fatt , qwfaeM, Erfatge .
faADLER PRIMUS

6/30 PS

Auf der Reichsfahri 1932 des A . D . A. C. errangen drei ADLER PRIMUS

als geschlossene Gruppe ( Team ) den einzigen TEAM - PREIS

ferner zwei goldene und eine silberne Medaille .

Siebentägige harte Prüfungen aller Eigenschaften der Wagen bestätigen : ADLER PRIMUS verbürgt

höchstwertige Qualität und höchste Leistung ! Die Primus - Wagen gingen vom Fabrikattonsband zum Start und siegten .

ADLER PRIMUS der Beste in seiner Klasse

Preise ab Werk : ADLER PRIMUS viersilbige Ganzstahl - Limusine RM 3350 . » Cabriolet RM 3950 . -

AD L ERWERKE vorm HE INR 1 G H KLEYER • AKTIENGE S ELLSCHAFT : FRANKFURT A . M.

iUALK BIRUN . HELLE - ALÜANQ . STRASSE 6, UNTER DEN EIN DEN 12 - 13 UND ADLER - SAEQN AM ZOO . HA RDENBERGS ' l KASSE 2Qa - e

Weitere eigene Werksfilialen : BRESLAU ) DÜSSELDORF / FRANKFURT a M. , HAMBURG / HANNOVER / KARLSRUHE l. V. I KÖNIGSBERG i. Pr . / LEIPZIG / MÜNCHEN / NÜRNBERG / STOLP I. Pom . / STUTTGART



Frankreich feiert Qoethe
Torläufiger lleberbticik / Ton Jfom . Adalhorl 3rhr . r , ' lUoU & ahn

Nicht weit rnn der Place de lÄlmo ziecht sich in einen , vor -
nehmen Pariser Viertel — von der Avenue Marceau zum Troca -
dero hin — eine stille , kleine Straße , die Rue Goethe , die auch
zur Kr. iegsz . cit vor einer Umtaufe sicher mar . Reden Heine — doch
mesentlich ander ? als Heine — ist Goethe von allen künstlerischen
Persönlichkeiten deutscher Innae sicher diejenige , die dem ftcmzüsi -
schen Geist und Gmxsinden am nächsten stedt . Das ist eine Fest -
stellmrg , die man zu ollen Zeiten in Frankreich hat machen können .
zu d° r im lautenden Aahre jedoch liesoiiders reichlicher und erfreu -
licher Anlaß gedoten wird .

Zn Zeitungen und ZeiFschristen .

Gs gab und gibt — seit rund zwei Monaten — kaum eine
Miere Buchhandlung der französischen Hauptstadt , von der nicht
ein Schanj e>, st « mit Literatur über Goethe , neuen und oltea

Uebersetzungcn au , Goethe und Bildnissen Goethes geschmückt wäre ,
und man ginge viel zu weit , und wurde den Tatsachen in keiner

Weise gerecht , wenn �nan diese Gedcnktagsdekoration /allein von
einem geschäftlichen « tandpunkt cm ? würdigen wollte . Keine
Pariser Tageszeitung hat z ' nn 22. März darauf verzichtet , durch
Bilder , Aufsätze oder zumindest durch einen Bericht über die Wei .
marer Feiern des Goethe - Tages zu gedenke,,� „ Le Temps " , dos

offiziöse ? lbcndblatt , dos früher Tardieu zu seinen Redakteuren

zahlle , - veröffentlichte „ Die n- ' ue Melusine " in seinen Feuilleton -

fortsetzungen , während die nerständigungsfreundliche Zeitung
„ L ' Oeu ore " ihre Leser im ' Feuilleton mit „ Wilhelm Meisters
»keatralifcher Tendung " dekanntmachte . Man kann also Keim Kesten
Willen nicht bestreiten , daß allerlei getan worden ist , um d - m
Wert Goethe ? , anläßlich feines hundertsten Todestages , eine recht
weitreichende Breitenwirkung in Frankreich zu erleichtern .

Sich uker die Tiefenwirkung dieses Gedenktages klar zu wer¬
den . ist natürlich die wesentlich inieressavtere . allerdings fast un¬
lösliche Aufgode , da - man stch für den AugenKltck Karauf beschränken
mutz , hier Kundgebungen zu verzeich ?ien , die einen mehr oder min -
der greitbaren Niederschlag getunden haben man wird stch also ,
van einzelnen Prinaim - ßerungen abgesehen , an Publikationen und
Feiern zu hallen bobe : , . Dia Publikationen zum Goethe - Jahr sind
ouherordentlich zahlreich : viele der besten literarischen Zeitschriston
Frankreichs haben Goethe ganze Hefte geweiht , und wann diele
Totsache an sich noch nicht alluzuviel bedeuten würde , so kraucht
man nur einen Blick auf die Liste der Namen zu werfen , dm über
Goethe geschrieben haben , um daraus zu ersehen , daß totsächlich
Frankreichs Elite sich unter ihnen befindet .

Die würdigste äußere Aufmachung hat vielleicht die varnehine
, . T! «vue de la Litter , nure comparee " des altberübrnten Verlages
Champion ihrer Goethe - Soichernumnier verliehen . Dieses Blatt , als
dessen Mitherausgeber Fernand Baldensperger zeichnet .
umfaßt eine Reihe gehaltnoller Aufsäge aus der Feder von Frank -
reich ? qualifiziertesten Germanisten . Eine Versüberiragung der
klassischen Walpurgisnacht , durch die Baldensperger selbst zum Goethe -
jähre seinen Beitrog geliefert Hot , ist allerdings in diesem Hefte noch
nicht enthalten , und da es leider nicht möglich gewesen ist , die Arbeit
im Rahmen einer Matinee der „ Eowede - s - rauqaise " szenisch zur
Geltung zu bringen , steht die Publikation dieses interessanten Ver -
suchej . noch in Aussicht .

Zntercssante Hhpohhrscn .

Nicht ohne Interesse ist aus dem Inhalt - des genannten Revue -
bondes ebenfalls eine nachgelassene Seite von Maurice Barles
über die Sterbestunde Goethes , in der Barres behauptet , der
sterbende Meister habe mehrfach ein grahcs W in die Luft ge -
zeichnet und damit , unterbewußt , einen Hinweis auf Richard Wagner
zu erteilen gesucht . Diese sonderbare Infinuation verdient vor ollem

deshalb Erwähnung , weil sich zu ihr in der neuen Claoigo - Uebertragung
durch Gabriel B o i s s y und Eberhard Nebelthau ,
deren Einstudierung durch das „ TKeiUre National de l ' Odeon "
das Andenken Goethes geehrt hat , die Parallele findet . Boist ' y hat
seiner — im übrigen gewissenhaften — Bearbeitung des „ Elavigo "
ein Gespräch zwischen Carlas und Beaumarchais angefügt , durch
die er feine Auffassung zu unterstreichen beabsichtigte , daß dieses
Drama Gacthes die Konzeption des „ Uebermcnschen " Friedrich
Nietzsches und des „ Jmmoralistcn " Andre Gidcs schon vorwsgge -
Nammen habe . Gegen derartige Interpretationen , wie Barras und

Boifsy sie zu geben gesucht haben , läßt sich natürlich Entscheidendes
einwenden ' , ihre Verzeichnung erscheint jedoch notwendig , da sie einen
Beweis für die Intensität liefern , mit der sich geistige Franzosen in
die Gedankengänge Goethes zu ocrtiesen gesucht haben .

Unter den übrigen Zeitschristsxublikationcn zum Gocthetage ver -
dient das Sonderheft der „ Nouvelle Revue Francaise " besondere
Erwähnung , hat doch hier Andre Gide in einem durchgeistigten
Aufsatze und einer meisterhaften Ueberlragnng einiger Szenen aus

„ Faust II . " erneutes Zeugnis für seine Stellung zu Goethe abgelegt .
In einem seiner wichtigen Frankreichbücher hat Ernst

Robert Cur tili 5 vor Jahren Giftes Ausruf „ Mehr Goethe ! "
als entscheidend wichtige Kundgebung des sranzöstsc�en Geisteslebens
verzeichnet ; und in der Tat berechtigt der umwälzende Einfluß , den
Gide auf Frankreichs jüngere und jüngste Generation geübt hat ,
die seine „ Nourritures lerrevtres " " nach heute als Offenbarung
verteidigt , zu . der Aufjassting , daß Andre Gide auch an dem Goethe -
«rlebnis des französischen Geschlechtes van heute und morgen einen

der wesentlirbsten Anteile tragt . Wenn heute noch er uiw andere
A- itwren konsolidierten Rufes zum Gvethewgc gesprochen haben , so
laßt stch nicht mehr verkeimen , daß unter denen , die semen Errttluß
gespürt haben , eine Ansgejchlofsenheit für Goethe herrscht , die über

kurz oder lang ibre bedeutsamen Früchte tragen wird . Es fall hier
unter diesen Jungen mir G u i B e r n a r d de l a Pierre im

Augenblick genannt sein , von dem ein mehrbändiger Erstlingsroman
„ Die schmierige Stafette " — der Oeifentlichkeit demnächst alz

epochemachender Ausdruck der heutigen Generation vorliegen wird ;
und daß Goethe auch an der Bildung dieses genialen jungen Autors

nicht unbeteiligt mar , wird dann mit unzweideutiger Klarheit zu
sehen sein

Die „ Revue d ' Anemagne " , in der Maurice B 0 u ch e r die

dankenswerte Auigabe der geistigen Perständigungsfördörung
zwischen Deutschland und Frankreich mittig und taktvoll erstrebt , hat
Goethe ein Doppelhest geweiht , in dem eine Studie E d m a n d

Joloux ' über „ Wilhelm Meister " besondere Verzeichnung ner -
dient . Die Zeitschrist „ Furope " dagegen bringt Beiträge von
R oinain Rolland , Jules Romain , Jean - Richa rd Bloch ,
Alain und anderen namhaften Franzosen über Goethe .

Die Kitndgebnngen zum Goethejahre beschränken sich langst nicht

auf die genannten Revuen , die nur als charakteristischste aus deren

Unzahl berousgi griffen worden sind . Hand in Hand mit deren

Herausgabe geht eine Büchpublikation großen Ausmaße - . . Neu -

ausgaben von Werken Goetbes alternieren mit eigenen und aus -

läuft ischen Werken icher Goethe . Im Vordergrunde des Interesse ?

steht hier die breibändige Ausgabe des Werl - s von Gundolf ,
mit der Yrust Robert Eurtivs ' Verleger Bernard Grastet zum
Goethejahre einen bleibenden Beitrag geliefert hat . Der Verlag Stack

dot W > t k 0 p ? starken Goecheband herausgebracht , und der Verlag
Nieder steuert mit einem illustrierten Goethebande nun Amann

eine wertvolle Gabe bei . Die schönste AusgabF von Werken Goethe »
hat die „ Eite du AI iure " in - Heben , durch Pierre du Eolombier

meisterhaft übertragenen Auswahlbanden begonnen , mabrend der

Verlag der . . Edition ? Montaigne " eine äußerst gepflegte Serie von

deuifch - französtschen Publikationen Gaechescher Werke auf den Markt

gebracht hat . Auch Eckermanns „ Gespräche mit Goethe "

sind kürzlich zum ersten Male in einer vorzüglichen Uet - ersetzung
durch E h u z e v i l l e ungekürzt in Frankreich im Verlag « Jon -

guieres erschienen , wahrend Dr . Maurice Mutterer für den

Verlag Champion eine musterhafte Uebertragung der „ Italienischen

Reise " geliefert hat . Auch hier können wir einige her wichtigsten
Publikationen zitieren , da die Statistik den Rahmen des vorliegenden

Referates anderenfalls zu weit spannen würde .

Vcramitaltungen .

Di « Universitäten Frankreichs haben ihrerseits ver -

schiedenarlig « Kundgebungen neraristallet oder in Vorbereitung . Der

Pariser Goecheausschuß , dem Painlene , Paul BalFry und die

Komtesse de N a a i l l e s angehören , ist , mit dem Staotskredit , der

für diesen Zweck zur Verfügung gestellt worden ist , nicht mir der

Organisator der für den Herbst geplanten Goetheaussteyung de «

? tationalbrbliolhek , sondern cbensolls der Verorrstalter der großen

Feier in der Sorbonne , bei der Paul Volery die Festrede über -

nammen hotte . Auch Dijon und Slratzburg Ijaben Goethe in akade¬

mischen Festlichkeiten gehuldigt , und die philosophische Fakultät der

Unluersttät Stratzburg hat einen bedeutsamen Band mit Aufsätzen
über Goethe publiziert .

Gleichzeitig werden in Paris zahlreiche Vorträge . zum Goethe -

gedenktage veranstaltet . Die „ Gesellschaft der Freunde
D e l a c r 0 i x" , des genialen Foustillustralors und Verfassers un -

schätzbarer Tagebücher , ließ im Anschluß an einen Festvartrag durch

den großen Rezitator Jacques Eopcou ein « Vorlesung aus „ Faust "
vornebmen . Edouard Hcrriot sprach mehrfach in einem über¬

füllten Theotersaole über „ Goethes Jugend " , und einen besonders

g. haltvallen mehrstündigen Goethevor ' . cag hielt im überfüllten

Großen Pleyel - Saale der bekannte politische Deutschcnseind Leon

Daudet ; gerade diese Kundgebung bildete einen der ergreifendsten
Eindrücke unter allen diesen öffentlichen Aeußerungen . wahrend die

deutsche Goethefeier , die durch den Botschafter einberufen
worden war , eine sorgsaltigere ZsorbereiMng »ertragen hätte , und

nur durch Rosa Bertens ' rezitatorische Mitwirkung über das

Niveau eines Vereinsabends hinausgehoben wurde .

Zn den Theatern .

Besonders bedeutsam erscheint mir die Tatsache , daß auch die

„Erste Nationalbühne Frankreichs " , die „ E 0 m ö di e - F r a n -

q 0 i f c" , eine Goetbefeicr veranstaltet Hot . war diese Feier doch

die erste wesentliche Erschließung dieses Staotstheaters für das Werk

eines deutschen Dichters . ?lus unbegreifliche Weise ist in die dciltsche

Presse die irrtümliche Meldung gelangt , daß sich die „ Comedie -

Franqaise " nn eine Gesamtdarstellung des „ Faust " lteranwagen
würde . Ich darf , auf Grund genauer Jnsonnationen , versickern , daß
ein derartiges Projekt im Zkugenblick aus materiellen Gründen nicht

in Angriff genommen werden kann und daß die würdige Matinee

nom IE März varlaufig die einzige Manifestolian zu Ehren Goetbes

bleiben w' . rd , falls nicht das „ Vorspiel auf dem Theater " , dos bei

dieser Gelegenheit gelesen worden ist , in den ständigen Spielplan der

, . M 0 i s a n de Moliere " seinen Einzug holt . Mein Plaidoner

für eine Inszenierung de ? „ Tasso " , für den in Jean Weber der sron -

zösischen Rattonalbühne der berufenste Titelmterpret zur Berfügung

stehen dürfte , über den das Theater Europas heut « oerfügt , ist leider

vorläufig ebenialls von einer Realisierung noch ziemlich weit enk -

fernt , obwohl die in Frage kommenden Darsteller sick, dieser hohen

Aufgabe begeistert widmen würden . Sa ist denn vorläufig die Ein ,

studlerung de ? „ Elavigo " im zweiten Rationoltheater , dem

„ Ddöon " , die einzig nennenswerte dramatische Goethe kundgebung

geblieben , denn daß die staatlichen Opernhäuser durch „ Faust " von

Gounod und Massenets „ Wertber " sich ihrerseits mit Goecheehrungen

gemeldet haben , darf wohl als Zeichen guten Willens eher verzeichnet
werben , denn als wirksamer Beitrag zur Verherrlichung des deutschen
Dichters .

Ein lückenloser Eindruck von der Leistung des französischen
Goethejohres wird erst in einigen Monaten gewonnen werden

können , es läßt sich jedoch heute schon erklären , daß das Bemühen

Frankreichs , den deutschen Meister würdig zu feiern und zu ehren , in

einer Weife Gestalt gewonnen Hot , die für den Fortschritt des geisti -

gen Austausch ? zwischen den beiden Nachbarvölkern die schönsten Zu -

kunftshoffmingen zu erwecken vermag .

3 > r . ' . Bruno IßorctmrM :

Soll man die Sommerseil einführen ?
Alljährlich im April wird die Forderung erhoben , in Deutsch -

l a n d die Sommerzeit einzurühren , wie es in einigen Lönderit , z. B.

in Frankreich auch diesmal wieder geschehen ist . Einsührung
der Sommerzeit heißt : Vorstellen der Uhren um eine Stunde gegen
die wirkliche , durch den Stand der Sonne bestimmte Zeit . Uebrigens
stimmt das nicht ganz , denn wir haben in Deutschland ebenso wie in
ollen großen Ländern gor nicht die wirkliche von Osten nach Westen
für jeden Grad um je vier Minuten verschiedene , sondern aus dringen -
d : n Velkehrsgründen eine für das ganze Land einheitliche Zeit . Die
Erbe ist eben rund und die Sonne kann deshalb nicht überall zu
gleicher Zeit aus - und untergehen , in Deutschland weicht die wahre

Zeit für die äußersten östlichen und westlichen Orte vielmehr um ein

paar Minuten über eine Stunde voneinander ab. Aber der Vorteil
der einheitliche » Zeit überwiegt doch den Nachteil der falschen Osts -

zeit bedeutend , die Abweichung beträgt ja auch wenig mehr als eine

halbe Stünde , da die Zeit eines etwa mitten durch Deutschland
gehenden Längengrades gewählt ist . In Ländern mit größerer oft -

westlicher Ausdehnung ist das freilich anders : in den Vereinigten
Staaten van Nordamerika z . B. hat man deshalb das Land in mehrere

Zonen geteilt , deren jede eine eiicheitliche Zeit hat , die sich von jeder
benachbarten um je eine Stunde unterscheidet .

Soll man durch die Einsührung der Sommerz . ' ü eine weitere

Abweichung von der wahren Zeit der Landeszeit hinzukügen ? Die

Bcsürivorter sagen : Man hat es ja im Krioge und dann bis zum
Jahre 1920 getan , um Licht zu sparen , und zum Sparen haben mir

auch jetzt noch alle Veranlasstutg : worum soll man denn nicht in den

hellen Morgenstunden schon ausstehen und dann abends die ge -
selligen Veranstaltungen früher beendigen , da dadurch an Licht er -

hebiich gespart wird . Man spricht von etwa 100 Millionen Mark im

Jahr . Emen Beweis für eine derartige Ersparnis zu führen haben

die Befürworter der Sommerzeit ober gar nicht einmal versuckst .

Auf dem Lande würde auch bestimmt nichts gespart werden : die

Feldarbeiten beginnen mich nach Einführung der Sommerzeit keines -

megs früher wie sonst , sondern eben erst dann , wenn der Tau von

Feldern und Wiesen vevschwunden ist , was er der Einführung der

Sommerzeit zuliebe nicht eine Stunde früher tun würde . Daher
würde man dort noch der Uhr einfach eine Stunde spater mit den

Arbeiten beginnen müssen , und zu Bett geht man im allgemeinen
bei einbrechender Dunkelheit . Soweit gesellige Veranstaltungen statt -

finden , würden sie eben um eine Uhrstimde später angesetzt werden

müssen , und von Ersparnis kann gar keine Rede sein .

Aehnlich ist es in der Stadt , namentlich in der G r 0 ß st a d t.

Würden die Theater , Konzerte , Kinos usw . eine wirkliche Stunde

früher , noch bei Tageshclle , beginnen , so beanspruchten die Räume

künstlich « Verdunkelung und entsprechende künstliche Beleuchtung wie

auch die Kaffeehausbcsticher des Abends künstliches Licht wünschen .
Die Leidtragenden würden aber alle Erwerbstätigen und die

Schulkinder sein , die eine Stunde früher ausstehen müßten und

daher auch eine Stunde früher zu Bett geschickt würden . Dabei

übersieht nmn , daß in der heißen Sommerzeit dann die abend -

! i ch e Abkühlung noch nicht eingetreten ist , die sich ja noch den

Ilhrsestsetzimgen der Menschen nicht richtet , und daß bei der schwülen

Hitze sich ein gesunder Schlaf noch nicht einstellen kann . Die Er -

werbstätigen und die Schulkinder müßten sich daher recht lang «
schlaflos im Bette wälzen und morgens unausgeschlafen an die Arbeit

gehen . Die Schädigung , die ihrer Gesundheit dadurch zugesügt würde ,
würde sogar eine erhebliche Lichtersparnis outwiegen , wie viel mehr
die nur eingebildet «, im besten Falle ganz geringe Ersparnis . Darum
kann es nur heißen : Auf keinen Fall Einführung der unnatürlichen
Sommerzeit .

WURSTWAREN WEINE SPIRITUOSEN KOLONIALWAREN DELIKATESSEN

Konsum - Sülre . . . . . . . .Pfd . C. 33
Reischwurst

...........

wd. 0. 65

Dampfwurst

...........

Pfd. 0. 85
Bierwurst

..............

Pfd. 0. 88

Jagdwurst

.............

Pfd. 0. 76
Mettwurst Brich * »ig. Art Pfd. 0. 85
Feine Leberwurst . . . . .Pfd. 0. 95

Bauernioberwurst „ . . . Pfd . 0. 95

Thür . Knackwurst . . . . .Pfd. 1. 08

Schlackwursti . FeHddrm Pfd. 1. 19

Schinkenwurst . . . . . . . .Pfd. 1. 18

Schinkenspeck . . . . . . . .Pfd. 110

Nußschinken

.. . . . .. . . .

Pfd. 128

Plockwurst

.............

Pfd. 0. 84
Gek Schinken . . . . . .>(, Pfd. 0. ?7

Apfelwein . . . 10 itr . j . m Ltr. 0. 30
Bowlenwein 10 ltr . z. z» Ltr, 0. 55
Gaubidcelheimer lOLtr . S. SOLtr. 0. 60
Moselwein . . . 10 ltr . 5. 50 ltr . 0. 6D
Frankenweil . 10 Hr. 7. oo ltr . 0. 73

Z«lfg . Stefan ilay 10 ltr . >. 00 ltr . 0 . 85

larrag . o. Wermufh. lOl . O. SOltr. 1. 00

Malaga , SonoilOltj . lo . smtr . 1. 10
Heidelbeere ein 10 Ltr. 7. COLtr. 0. 75

Johonniibeerw . 10 Ltr. 1. 59 ltr . 0. 68

Himbeer « oder Kinchsaft . . ltr . 1. 40

Orangeade

. . . . . . . . . . . .

Ur. 1. 80
Alter Korn ca. 1 Ur. m. FL �. 20
Weinbrand - Vendinilf 1 Ur, kl. »rH ?
Himbeer - KirKhiafti . Sektflasehel�i

Eisbein m. Spitcb . gepök Pfd. 0. 34
Rückenfeft bratfertig . . . Pfd. 0. 40
Schweinebauch . . . . . . .Pfd. 0. 50

Keßler mild

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 78
Kalbs - Rollbraten . . an Pfd. 0. 98
Rouladen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 93

Hortgrieß - MakLareni . . Pfd. 0. 42
Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 12
Korinthen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 55
Vcmiite - Mandelpuddlng Pfd. 0. 38
Kaltschalemischung . . Pfd. 0. 60

HartweizcngrieO . . . . . .an Pfd. 0. 76

OSST UND GEMUSE

Spargel fritdt . . . . . . . .an Pfd 0. 13
Kartoffeln , gelbfl . . 10 Pfd. 0. 34
Radieschen . . . . . . . . .5 Bund 0. 10
Blumenkohl . . . . . . . .an Kapf 0. 28
Gurken . . . . . . . . . . . . .an Stck. 0. 30
Salat . . . . . . . . . . . . . .an 3 Kopf 0. 25
Zitronen . . . . . . . . . . . .an Du. 0. 38

Porlug . Olsardinen 5 Di. 0. 85
Fettheringe Toan. . . . . . Di. 0. 53
Senfgurken . . . . . . . . .Di. 0. 63
Import - Sordellen . . . . Pid . 0. 85
ltol . ad. Heringssalat Pfd. 0. 60

Ungar . Caulaich . . . . I Pfd. Di. 0. 75

FISCHE U. RAUCHERWAR .

Kabeljau o. K. . . . . . . .an Pfd. 0. 10
Kabeliautilel . . . . .an Pfd. 0. 15
Makrelen

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 18
Bratscholien . . „ . . an z Pfd. 0. 25
Lebende Aale . . . . an Pfd. 0. 85

FettbCcklinge . . . . an Pfd. 0. 28
Stückenlachs . . . . .an Pfd 0. 90

bestellungsn über 5 Mark unter P 6 ßaerwald Ü012 werden promp : erledigt
Mongenabgobe vorbehalten

In den Dachhqllen spielen die Kapellen Efim Sctiachmeislef , Juan Uossa »

BUTTER UND KÄSE

Rohschmalr . . „ . . . . . . . . .Pfd. 0. 33

Margar , Cocosfett z Pfd. 0. 95
Frische Landbutter . . . . Pfd. 1. 18
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 38
Markenbutter . . . . . . . . .Pfd. 1. 40
Frische rum . Eieran 10 Stck. 0. 54
Haner - Käso ca. 1 Pfd. - Fak. 0,28
Frühifüdtikoi « ca. 1 Pfd. Rolle 0. 28
Camembert , volifett 2 Seht. 0. 35
Edamer , Holländer vallfettPfd . 0. 60
Briekäse , vsiifetr . . . . . . . Pfd. 0. 58
Steinbuscher voiifett . . Pfd. 0. 68
Tilsiter , vollfett . . . . . . . . .Pfd. 0. 88
Schweizer Bayr. vollt an Pfd. 0. 95
Tilsifer ohne Rinde . . Pfd. 0. 40

Gänse , gefr . . . . . . . . .an Pfd. 0. 44
Wolgohuhner . . . . . .an Pfd. 0. 55
Hirschrücken . . . . .an Pfd. 0. 73

KONSERVEN

Junger Kohlrabi . . .«j, Di. 0. 38
J Brech- u. Sdiniftbahnen >/, Di. 0. 42
Spinat . .. . . . . . . . . .>/, Dl. 0. 42
Junge Erbsen . . . . . .>/, Dt. 0. 65
Jg . Erbsen nhr fein , . i/ , Dl. 1. 16
tzj Erbien miBelf . rn. Kar. V» Dl. 0. 72
Gem . Gemüse minaif . Vi vi . 0. 95
Brechspargel mittel V, Di. 1. 35
Pflaumen Ohne Stein Di. 0. 88
Stachelbeeren . . . . .Vj Di. 0. 70
Kirschen ich « an m. St . ' /, D>. 0. 90
Aprikosen >/, Frudit . . v, Di. 0 . 85
Reineclauden . . . . .i/ , Di, 0. 98
Calif . Pfirsiche vi . 1. 15
Apfelmus tofelferiig . . ' i,Di. 0. 48

läffelerbien mit Speck . . . . .Ol. 0. 75
Schweinenieren . . . . . . .Di. 0 . 90
A/ürstchen . . . . . . . . .i Poir 0. 85
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„ Chogninette
"

ein neuer Sommer + yp .
bequern , leicht und
elegont weiß m, lock
weifi m braun !

Große Politik it
Fragen an Herrn Or . Gilverberg / Die

Die jiorpener Bergbau Zl . - G. ist nicht der nächstbeste Ruhr -
ftmjcm . Er wird von Dr . Paul Silvcrbcrg beherrscht , dein Herr -
scher ichcr die rheinische Br . ninkahlc und Elekirszilät . Silocrberg
ist der einäugige Konig unter den blinden Herren von der Ruhr .

Silverbcrg ist mit vielen Wassern gewaschen ! er wird unter jedem
„ Lystem " eine Rolle spielen . Wir lesen in, Harpenbericht in Sperr -
druck :

„ Der versall der deutschen Wirtschaft als der materiellen Grund¬

lage olles staatlichen und volklichcn Seins erzwingt die sehr baldige
Abkehr von der seit dem Diktat von Versailles geübten ii b e r -
st a a t l i ch e n und st a a t l i ch e n Zwangswirtschaft .

Der beherrschende Grundsatz muh wieder sein , dah aus allen
Gebieten jede Form von Zwang ihr Ende erreicht .

Damit kommen wir zurück auf die Ausführungen in unserem
vorjährigen Gcschästsbericht , dah die b c sl e Lösung siir die Ge¬

staltung aller Dinge wäre , wenn die freie Wirtschost in vollem

Awsange wiederhergestellt würde . Unter diesem vegrisf verstehen
wir auch die Möglichkeit einer von vehördcneinsluh und

- Mitwirkung freien Gestaltung wirtschaftlicher
verbände . "

Wir glauben nicht , dah Praklamotionen aus die Dauer
an ökonomischen und sozialen Gesetzmäßigkeiten viel ändern können .
Aber wir fragen Dr . Siloerberg , ob er sich mit dieser Proklamation
dem ultrarcaktionären Flügel der Schwerindustrie anschließen will ,
dessen kurzfristige Absichten „die materiellen Gruichlaacn alles

staatlichen und volklichcn Seins " in der Tat zu zerschlagen geeignet
sind . Will Dr . Silverberg mit „freier Wirtschaft in vollen , Ilmsang "
die Freiheit der Lohniestsctzung im individuellen Arbeitsvertrag und
damit eine neue Deflation für die Kanfkraftbasis ? Will Silvcrbcrg
sich aus jene „ Anerkennung " der Gewerkschaften zurückziehen , die
die Gewerkschaiten vom Herrn- irn - Hause- Standpunkt als Tarif -
Parteien ausschließt ? Oder was bei 6 Millionen Arbeitslosen das -

selbe ist : will Dr . Silvcrbcrg die Beseitigung der Berbindlichkeits -

erklärung ? Gehört auch die grundsätzliche Einschränkung der Sozial -
nersicherung zu Silnerberas „freier Wirtschaft in nollem Umjang " ?
Soll Deutschland , entgegen der Entwicklung in allen übrigen Welt -

staaten , um 100 ? ahre zurückgeworfen werden ?
Weiter : Was heißt eine „ von Behördeneinfluß und . - Mitwirkung

treie Gestaltung wirtschastlicher Verbände " ? Heißt „freie Wirtschaft
in vollem Ilmfang " auch Beseitigung aller Kartelle ? Wir können
van einem vernünftigen und anständigen Menschen , für den wir

Silverberg holten , nicht vermuten , daß er die „freie Wirtschaft in

noller Form " und zugleich die Beseitigung oller Kartellkontrolle will ,
die allein mit der freien Gestaltung wirtschaftlicher Verbände gemeint
sein kann .

Wir bitten Dr . Silverberg um eine Antwort .

>i>

Die Harpener Bergbau A. - G. schließt ihr Geschästsfohr 1031 mit
einem Gesamtverlust von rund Z Millionen Mark
ob. Zuzüglich von Sottderabschreibungen , die �zum ' Ausgleich von

Wertmindcrungcu infolge ' der . Krise dienen - sollen , ergibt sich - eine .

Unterbilanz na » insgesamt 7. 5" Millionen Mark , die durch den Büch -
gewinn aus der Kapitalhcrabsetzung von 110 auf 90 Millionen Mark

beseitigt wird .
Die Kdo h l e n f ö r d c r u n g ging im Berichtsjahr von fast

b. tz auf knapp M Millionen Tonnen zurück . Damit ist die Förde -

rung gegen 1930 auf 79 Pro . ; , und ' gegen ' I9Z9 auf 07 Praz .
gesunken Sie hat etwa den Stand des Geschäftsjahres 1902/1903
erreicht . Die Koks Produktion ist sogar bis auf die Jahre zerzeugung
von 1309 zurückgefallen . Dcinentfprechend groß mar auch der Absatz -
riickgang , der 16 Pro, ; , niedriger als 1930 und 35 Proz . niedriger
als 1929 war .

? luf die Schultern der Belegschaft sind auch hier die

Hauptlasten der Krise abgewälzt worden .

Von den mehr als 28 000 Mann , die noch im Jahre 1927 bei

Harpen arbeiteten , und von den 24 000 Mann im Jahre 1929 waren
Ende vergangenen Jahres nur n o ch 1 4 3 9 0 M a n n im Be -
triebe . Rund 50 Proz . der Harpencr Bergarbeiter sind also gegen
1927 arbeitslos geworden . Aber auch die im Betrieb Gebliebenen
bekamen die Krise schwer zu spüren . Abgesehen von dem Lohn -
o b b a u , der den Schichtvcrdienst der Belegschaft gegen 1930 nahezu
um 9 Proz . senkte — wohlgemerkt vor der Dezember - Rotverord -

nung mit den schärfste » Lohnabboubestimmungen — wurden für
die Untertage - Arbeiter im Durchschnitt nicht weniger als
46 Feierschichten wegen Absatzmangcl eingelegt , dos sind
12 Schichten mehr als im Jahre 1930 . Diese ' Zahlen sprechen Bände ,
und sie würden eine noch beredtere Sprache reden , wenn die Ver -

n Harpenbericht .
Harpener Bergbau AG . meldet Verluste

wastung von Harpen nicht aus guten Gründen die Leistungen
je Mann und Schicht verschweigen würde . Dann

würde es sich nämlich zeigen , daß beispiellose Leistungssteigerungen
der Untertage - Arbeiter infolge der Mechanisierung mit anhaltendem

Lohndruck bestraft werden .

Natürlich ist die Verwaltung von Harpen mit den Wirkungen
des Lohnobbaues auf die Selbstkosten nicht zufrieden . Dazu
kamen diese Maßnahmen den Zcchcnherren „nicht rechtzeitig und

von vornherein nicht ausreichend genug " zustande . Daß der Lohn -
abbali keine fühlbare Senkung der Selbstkosten noch sich ziehen
würde , haben die Vertreter der Arbeiterschaft schon bei den ersten
Ansätzen des Lohnabbaues varausgssagt . Aber die Herren an der

Ruhr hoben ja voi , jeher den Standpunkt vertreten , daß man nur
die Löhne drücken müsse, um eine » neuen Aufschwung der Wirt -

schalt herbeizuführen . Jetzt muß die Harpener ' Berwoltung seihst
zugestehen , ' daß diese lohnpolitischcn Druckmaßnähmen die Lage
des Bergbaues nicht gebessert haben .

Dies ist auch kein Wunder , wenn man sich die Koste », die der
internationale Kohlcnkrieg im bestrittenen Gebiet verursacht , näher
besieht . Die Syndikatsumlage je gesörderte Tonne Kohle ,
die zur Finanzierung der Berlust - Erportc dient , stieg im letzten
Jahr , von 2. 15 . Mark auf den phantastischen Satz von 3,04 Mark .
Das bedeutet , daß Harpen bei einer Johresförderung von 5. 4 Mit -
lionen . Tonnen zur Finanzierung der Vcrlust - Erpvrtc schätzungsweise
14 bis 18 Millionen Mark aufzubringen Halle .

Außerdem hängen Harpen h- e riesigen Jnvesti -
t i a n c n , die in den letzten siins Jahren in die Anlagen gesteckt
wurden , wie ein Stein am Bein . Seit 1927 hat da ? Ilntornebmen ,
dessen Ebrgeiz es mar . die modernsten Förderanlogen im Ruhrgebiet
zu besitzen , etwa 100 Millionen Mark in d>e Anlagen gesteckt , davon
allein in den Jahren 1927/28 über 50 Millionen Mark und auch
im vergangenen Jahr noch mehr als 12 Millionen Mark .

Dlesc enormen /Neuavlagen hat das stnlervalimen geößtenleils
aus laufenden Belriebsgeminnen und nur zum geriogerev Dell

mit der Dollar - Anleihe aus dem Zahre 1. 929 finanziert .

Van 1927 bis 1932 Hot die Gesellschaft für diese riesenhaften Werk -
ausbauten mehr als 43 Millionen Mark offener Abschreibungen ver¬
dienen müssen , zu denen nach «ine hohe Millinnenzifser stiller Ab -
schrcibungen kommen dürste .

Zur Wirtschafislage .
Oos KonjunNurinstiftik bleibt noch pessimistisch .

Das Ko n j u n ktu r f o rf chun g s in stitn t untersucht die
Möglichkeiten , ob günstige Einflüsse auf die Wirtschoitsentwicklupz
von der Verflüssigung der Geldmärkte ausgehen
können und kommt dabei zu jostuuticm Ergebnis : „ Die stufenweise
Herabsetzung des R c i ch s b a n k ü,i ? k » n t s schafft der Wirtschast
zwar insoweit eine Enilattung , als sie die Unkosten der kurzsristig
verschuldeten Betriebe vermindert und . als sie den Betrieben , die
ihren Kreditbedarf in Wechselform kleiden können , den Zutritt zur
Rcichsbank erleichtert . Zu einer Anregung von Produktion und Ab -
satz reicht c s aber nicht aus . Solche Anregungen ergeben
sich weniger direkt aus dem Geldmarkt als vielmehr über den Kapi -
talmarkt . Eine Geldmarkterleichterimg veranlaßt oller Regel nach
erst dann eine erhöhte Betökigung in der Wirtschaft , wenn die

Kapitalbeschaffung durch Ausnahme van langfristigen Äre -
diten und durch Aktienemissionen wesentlich ' erleichtert ist . "

Davon könne im gegenwärtigen Augenblick noch keine Red «
sein . Der Kapitalmarkt bleibe unergiebig . Gewiß habe sich in den

letzten Wochen eine Erhöhung der Rentenkukse eingespielt . Der Ka -

pitalzins sei aber noch wie vor prohibitiv , also zu hoch . Auch die

jiingstc Belebung des Aktienmarktes dürfe nicht allzu hoch ver -

anschlagt werden . Freilich könnten gerade auf diesem Gebiete An -

rcaungen , die vom Ausland und von der Politik ausgehen ,
wesentlich zur Befestigung beitragen . Angesichts der ungünstigen Er -

tragschancen der Wirtschaft und angesichts dessen , daß Industrie ,
Handel , Kreditanstalten und östontlichc Hand noch viel zu tun haben ,
uni sich finanziell zu reorganisieren , seien die Estcktenmärktc nach
von Rückschlägen bedroht .

Hinsichtlich der Tendenz in der A b s o tz e n t in i ck l u n g wird

sestgestelll , daß die Industrie mit Investitionen , Neuanlagen , noch
wie vor zurückhalte . Wo Jnvestitionsbedarf wirklich besteht , werde

ihm in dem Bestreben nach hoher Liquidstat nicht nachgegeben . Das

führe dazu , daß gegenwärtig die dringendsten Ersaginvestitionen

nicht durchgeführt werden . Die gegenwärtige Jnvesti »

tionstätigkcit decke nicht einmal den laufenden

Verschleiß des Produktiansapparatcs . Die Wirtschaft zehre von

der Substanz .
Das Arbeitseinkommen , die breiteste Grundlage des Verbrauchs ,

halle sich auch um nahezu 40 Proz . unter sciiunn konjunkturellen

Höchslsland von 1929 . Das Institut stellt fest , daß die Lohnabbau -

aklion von Ansang 19Z2 sich in einem verschärslen Rückgang des

Verbrauchs niedergeschlagen habe . Da die Aussichlcn des Arbeits -

Marktes anhallend schlecht seien , die Zahl der Einkommensbczieher

also vorerst konjniiklurell schwerlich zunehmen werde und da ferner

die Lohn - und Gehallssälze eher noch sinken würden , sei für da »

Arbeitseinkommen zunöchtt mit weiterer , wenn auch vielleicht all -

mählich abgemilderter Schrumpfung zu rechnen .

Die neuen schwerindustriellen Bestrebungen noä , einem weite -

ren Lahnabbon und nach einer Zerschlagung der - Tarife werden durch

diese Feststellungen treffend gekennzeichnet . Em weiterer Lohn -

abbau ist in der gegenwärtigen Lage der deutschen Wirtschaft nicht »

anderes als ein Ät t e n I at auf die Wirtschoftsgesun -
d U II g.

SV Millionen Verlust .
Oer Burbach - �onzern deckt die Korten auf .

Am Donnerstag hat die mit großer Spannung erwortei « Auf »

sichtsratssttzüng der B u r b a ch Kaliwerke A. - G. statgesunden .

Zur Debatte standen auf dieser Sitzung die S a n i e r u n g s n a r -

schlage der Verwaltung , die nach den bekanntgewordenen hohen

Millionenverlusten sich zur Erhallung des Konzerns als notwendig

erwiesen haben . Mit 25 gegen 1 Stimme wurde folgender Beschluß

gefaßt : Von den eigenen Alticn . die im Besitz der Bürbach - Haupt -

verwaliimg G. m. b. H. sich befinden , werden 30 Millionen ernge -

zogen . Das danach verbleibende freie Aktienkapital in Höhe von

40 Millionen Mark wird im Verhältnis 2 zu 1 auf 20 Mil¬

lionen Mark zusammengelegt . Zur Deckung des npr -
handenen Biichverlustes von 28,8 Millionen Mark stehen auf Grund

dieser Sanierungsvorschloge insgesamt 39 Millionen Mark

zur Versügung . Diese setzen sich aus folgendeu Betrauen zusammen :

dem Gewinnoortrag mit . . . . . . . .1161891 RM .
dem Gewinn aus 1931 mit . . . . . . .1 068 . 208 „
dem Reservefonds mit . . . . . . . . .12 878 439 „
dem zusammengelegten Kapital . . . . . .20 000 000

insgesamt also ea . 34 000 000 RM .

Es verbleiben danach also noch rund 10 Millionen Mark , die

zu außerordentlichen Zkbschreibungen verwendet werden sollen . Auf

dieser Grundloge werden setzt der Geschäftsbericht und die Bilanz ,
die im Laufe des kommenden Monats vernssentlicht werden , auf¬

gestellt .

Dir G e s a m tv ? r lu st e bei Vvrbach mcichcn also nach Durch .

führung diefrr Sonirrungsaktion die enorme Summe von 80 Zstil -

lioven Mark bei einem Gesamtkapilul fon 70 Millionen Mark . Ma ,

sich bei Burbach abgespielt hat . gliedert sich den vorangegangenen
Sönzernskandalen in Deutschland würdig ein . Man muß sich noch
einmal folgende » nerqeqenwärt - gru :

Genau vor einem Tatze - im Mai 1. 931 fchutlete Bürbach eine . ,
Dividende von 12 P. r o Z. au », die nicht weniger ols 8. 4 Mit - .
lionen Mark an flüssigen Mitteln dem Unternehmen entzog . Vach
diesem Glanzabschluß für das schon schwere Krisenjahr 1930 kannte
die Oessenllichkrit mit Recht annehmen , daß dieser mächtig ? Kali -

konzern noch wie vor avs solider Grundlage stehen würde . ? n dieser
Ansicht wvrd ? die Oessentlichkeit noch dadurch bestärkt , dah die ver -

wallung de » Burbach - Konzerns bis in die letzten Wochen den Verlust
von nahezu drei vierieln des gesamten Kapital » verschwieg . Der -

ortige Meihodev . die nichi scharf genug verurteilt werden können
und auf » neue den Beweis für die dringende TlalwendigkeU einer

Aktienrechtsreform im Haupt und Gliedern liefern , müssen aber auch

ganz zwangsläufig Mißtrauen erwecken , ob die vorliegende
Savleruvgsgklion auch latsächliäi ausreichend ist . um den Bürbach -

Konzern wieder auf eine solide Grundlage zu stellen .

Für Zollabbau und Kn' egsschuldenregetung .
Dr . Anderson , her Wirtschostssachverständige der Ehase

National Bank in New Vvrk . erklärte in einer Rede vor der

Handelskammer , man müsse zur Sicherung der wirtschaftlichen Er -

Holling in aller Welt die Herabsetzung der Zolllorisc und eine Re -

gewng der Kriegsschulden unter wirtschaftlichen statt

p ckl i t i s ch e n . G c s i ch t s p ii n k t e n erreichen , wobei ein mäßiger

Zollschutz für die amerikanische Produktion nicht aufgegeben Zu
werden brauche . Dach mußte der Zollabbau sich aus mindestens

eine Dollannilliardc Fertigfabrikate mehr erstrecken , als im Jahre

19' 28 eingeführt wurden .

Zwei
von

dreihundert
Neuheiten !

Opanken ,
Leinenschuhe , Lido -

Sandalen , Sommer¬

linse , Sonnenschuhe

Pdlmos
luft leicht

Sommepschuh

DOrösem



SozjaliffischieArbettermgendGroß - Verljn
CEtnffnbunacn für diese Rudrik nur NN da » Jugendsekretariat
Äe- Iin SW «S. Lmdenstraß « z. vorn 1 Steppe rechl ».

Proletarische » Vrchcftcr der SAI >: 2. Musizierstunde Isr - itaz , 27. Mau
19U U&t , in, öaalba » Neuf- illn , Bergstraße Ii7 . Eintritt ?n Ps> starten sind
im Eefretoridi erhältlich .

BV. - SiHuno deute puuktlich Uhr.
Bvtcilungeleiter ! Gebt da » Iunl . Programm abl

heuw . Ireilag , 19 ' - Uhr :

Befonaptah : Elisadetlstirchstraße 19. sturzrcscrate . — Gewerlschafte
fleipenirfer Straße 9J. . . Marx, lein Lebe » und Wirten . " — stöllniscker
«ailenstraße 18. „Zirbeit - Iosizkeil und Arbeitibeschafsung . " — B- sent !
Barstadt ! Tieckslraße 18, Hos iL „Sexuelle Kragen . " — . Zentrum ! Waisen -
straße IS. „Lehrlinge in den Betrieben " - Sansai Bochum er Straße ßb.
. Ledenoresorm . " — Moabit l! Waldenser Straße 2i>. Zahrtenberichte . —
Moabit i ! ! Lehrter Straße IS —IS. . . Tagespolitik . " — Sportpalast : Senthiner
Straße ' 17. Falkenabend . — Drnnnenplaß : Bank. . Eike Wiesenstraße . . . Diktatur
und Demokratie . " — Gesundbrunnen II: stoloniestraße 8. „Arbeiterdichtung . " —
Ärnimplaß ! Eonnenburger Straße 2». „Tagespolitik . " — SIrnswalder Platz l:
Schönlanker Straße 11, Baraeke «. „ Natur und Wanderung . " — Balkan :
Mandelstroße 2. „Tagespolitik . " — Falkplatz II : Eonnenburger Straße 2l>.

. Soziallsmu » und Neliglon . " — Hohenschinbause »: Freienwalder Straße tz.

. . Tioung. und Dame». Plan . " — Nordosten 1: Doujtiger Straße 62. Bunter
■JlElfnd. — Weißensrc : Eaieler Straße 2. mlaßbrenncr . Abend. — Bndreasplatz I:
Brommastrahe 1. . Sewerkschasten u>�> strisc . " — Baltenplatz : Tilstter Str . 4 —>.
Alt - Berliner Humor . — irranlsnrter Bicriel : Franlinrter Bllee 367. Heim¬
abend . — Pelersburger Viertel : Edeetnltraße 12. „Berliner Humor . " — Stra -
lauer Viertel : Soßler Straße 61. Liederabend . — Warschauer Viertel : Litauer
Straße >8. Leseadend . — Warschauer Viertel RF. : Litauer Straße 18. Volks .
tanzadend . — Friedenau : Offenbacher Straße „Tagespolitik . " — Echöne »
Vera I RZ. : Hauptstraße 15. „Die Prostitution . " — Schöneberg II ; Haupt .
strage 15. „ Bufbau und Organisation der sozialistische » Ardeuerschaft . " —
Eharlottenburg : Nonnenstraße *. „Unsere Sommerarbeit . " — Siemensftadt :
Bei Schneidemind , Zungfernheibeweq 4>. „ War » , » bin ich in der SAH. " —
Spandau : Lindenuser 1. Po » IS ' . —gv' . : Uhr Mödclsißnng . anschließend Heim -
abend . — Lankmitz : Schule . Schulstraße 2n. „Die deutsche Arbeiterbewegung
im 20. Iahrbundert " . II. — Lichterseide : Albrechtstraße 14,. Bunter Abend . —
Raricndors : Dorsstraße 7. Fahetenderichte . — «ritz : Bei schönem Wetter Spiel
in der st. -Heide, sonst Parchimer Allee. — Neukölln II : Steinmctzstraße 94.
„ Jugend und Politik . " - Rruköll « IN: giethenstraße 56. „Tagespolitik . " —
Neukölln IV: Kanner Straße . „ Bub und Mädel . " — Reulöll » vl : 18' , Uhr

straße 29. I . Wie und wa, lese Ich?" — Neukölln XI: Flugbasenstraße 66. Seim .
abend . „Gemeinschastsleben in der EA? . " — Baumschulenweg : Srnststraße 16.
Fabrtenderichte »nd Liederabend . — Zahannisthal : Rathau «. Bericht van der

Psingstsahrf . — SchSnemribe IT: Berliner Straße 31. Ardeitsaemeinschaft . —
Treptow : Elsenstraße 3. „Arbeitsdienstpslicht . " — Bobnsbors : Wachtelstraße 1.
Filmvortrag . „Rciseeindriläe aus fremden Ländern . " — Fallenberg : Guts -
hos. Fahrtcnbcrichte . — stöpeniit I: Grünauer Straße S. Fahrtenberichle . —
«öpeniek II: Dalwitzer Straße 15. 16. Minute ». Referate . — Reinickendors - Ost:
Lindauer Straße i. „Tagespolitik . " — Wittenau : Haupts , raße 13. „Ent -
stehnng und Aufgaben des Bölkerdundes . " — Niederschönhansen : Ltndenstr . 4. .
„Tagespolitik . " . ,

SZG. , Neukölln . Drcilagesahrt . Trefspunkt 8 Uhr Bahnhof Neukölln . Un-
kosten 2, — M. .

Wcrdedezirk Weddinq . Tamdouriapelle : Wir haben »nseren Uedungsabend
aus Freitags verlegt . Die Uedui >g»s, >mde» finde , jetzt im Umkleideraum an
der Eportwiele im Schillerpark »alt . Trefspunkt pünkttsth lS Uhr an der
Terrassen im Park .

Lerbedezirk streuzberg : Mitgliederversammlung . Aula . Manleutfelstr . 7.
Werbebezirt Llchtendrra : Mitgliederversammlung , Gunteritraße 44. „Dl -

politische Situation „ach den deutschen und seanzöstscheu Wahlen . "
Werdebeiir ! Prenzlauer Berg : Morgen , Sonnabend , 16 Uhr, Danziger

Straße 62. Wichtige Sew. . Ausschuß,Titzu >ig .

Wer » ich schützt zur rechten Zeit ,
bleibt bewahrt vor Angst und Leid .

Nimm gegen Infektion !

' I, DoseKonserven

Ka - sererbsen

. . . . . . . . .
1,25

Junge Erbsen sehr fein 1,15

Junge Erbsen fein . . . . S,SS

Junge Erbsen

. . . . . . . . .
0,65

Gem . Gemüse fein . . . 1,25
Gem . Gemüse mitwitm 0,95

Leipziger Allerlei . . . 0,82
Kaushaitmischung
sasgetroctzn . Brbsenhergest 0,38

Junge Karotten . . . . .0,58
Karotten gewürfelt . . . . 0,28

Apfelmus

..............
0,46

Span . Aprikosen >/, ?> 0,63
Birnen fracht

. . . . . . . .
0,75

Erdbeeren

.............
0,98

Kirschen ,et , mit stein 0,90
Sauerkirschen m. Rtein 0,93
Mirabellen

............
1,05

Stachelbeeren

. . . . . . .
0,70

Fleischkonserven

•I, . kg - Dose

Weisse Bohnen
mit Kindtieiscb . . . . . . . .Dose 0,58
Linsen m. Ttiudfleisch , Dose 0,58
Löffelec bsen m. Speüt. ih . 0,58

Lungenhaschee
in eigenem Saft . . . . . . . .Doee 0,53
Würstchen 5- Paar Dose 0,65

ifefoitöiiitieC
w JUBILÄUMS Vorkauf ,

Käse und Fette

Camembert . . . . . . . .Stack 0,20
Romadour 20%, . . . . . .Stück 0,22

Allg - Stangenköse : « , pm. 0,40
Briekäse «olUett . . . . . .Pfd. 0,58
Steinbuscher Tollfett , Pfd. 0,68

Holländ . «isrEdam . 40n ( o,M<i . 0,60
Tilsiter rollfett . . . . . . . . .Pfd. 0 . 68
Harzer

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,28

Allerteinste
Markenbutter . . . . . . . .Pfd. 1. 40
Molkereibutter . . . . . . .Pfd. 1,26

Margarine

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,32
Amerikan . Schmalz . . Pfd. 0,38

Konfitüre

Johannisbeer

. . . . . . . . . . . . .

1,10

Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 10

Orangen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,10
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,10

Preise nurFreitag undSonnabend . Zusendung von Lebensmitteln bei
Bestellung von 5,00 an. Mengenabgabe vorbehalten . Verkauf soweit Vorrat .
Fleisch und leicht verderbliche Waren sind vom Versand ausgeschlossen .

Fische , Räucherwaren

' Kabeljau gr. , o. k. , Lg. , Pfd. 0,10
' Seelachs gr . ,o . K. ,f . g. ,P ( d. 0,12
• Schellfisch i g. m. K . Pfd. 0,14
' Kabeljaufilet . . . . . . .Pfd. 0,15
• Zander frisc >, . . ; . . . . .Pfd. 0 . 26
' Lebende Schleie pfd. vot, 0 . 38
• Leb . Krebse lOStflok vm, 0,48
Fettheringe . . . . . .io stück 0. 48
Matjesheringe . . . 3 stück 0,25

Stückenflundern g«r, , Pfd. 0,48
Bücklinge . . . . . . .. . . . . .rid . 0 . 28
Seelachs «rüttchert . . . Pfd. 0,26
Schellfisch gerünchert , Pfd. 0,26
Rofbars gerituchcn . . . . Pfd. 0,42
FettheringeinTomzt , Dose 0,39
Sardinen MarkeFerti « Domt 0,32
Port . Sordinen . . . 3 Dosen 0,88
*ln ollen Häusern auiter Andreasstr *

Obst und Gemüse

Bananen . . . . . . . . . . . .2 Pfd. 0,75

Amerik . TafeläpIel z Pfd. 0,75

Zitronen . . . . . . . . . .Dt, , ron 0 . 36

Radieschen . . . . . . . .s Band 0,10
Rhabarber . . . . . . . . .4 Pfd. 0,22

„ cA

Kopfsalat . . . . . . . . .3 Kopf 0 . 25
Grüne Gurken stück von 0,30
Blattspinat . . . . . . . . .4 Pfd. 0,18
Schoten

. . . . . . . . . . . . .

2 Pfd 0,29
Neue Kartoffeln . . . 2 Pfd. 0,35
Spargel . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,10

Wurstwaren
_

Gekocht . Schinken % pi± 0,27
Sülzwurst . . . . . . . . . . .„Pfd . 0,65
Fleischwurst . . . . . . . . .Pfd 0,65
Dampfwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0,65
Mettwurst n. Hr. - Art . . . Pfd. 0,85
Knoblauchwurst . . . . .Pfd. 0 . 98
ff . Leberwurst . . . . . . . .Pfd. 0 . 95
Schinkenpolnische . . . Pfd. 0,88
Zervelaf , Salami . . . . Pfd . 0,98
Zervelat in r6ttdarm . . . Pfd . 1,03
Fetter Speck . . . . . . . . . .Pfd. 0 . 58

Magerer Speck . . . . . .Pfd. 0,82
Schinkenspeck . . . . . . .pfd . 1. 10
Nuss - Schinken . . . . . . .Pfd. 1,28

Salate

Kolonialwaren

Bruchreis . . . . . . . . . . . . . .Pfd. 0,12 Backobst . . . . . . . . . .Pfd. von 0,36

Bassin - Reis . . . . . . . . . . . .Pfd. 0,18 Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,58
Japon - Rei » . . . . . . . . . . .7�0 . 24 Viktoria - Erbsen . . . . . .Pfd. 0. 17
Hartgriess

............

Pfd. 0 . 26
Eier - Fadennudeln . . . . ptd . 0 . 46 Kaffe9 . . . . . . . . . . . . .Pfd. tot , 1 . 90

Eier - Makkaroni . . . . . .Pfd. 0,48 Krümel - Schokoladen -

Hörnchen . . . . . . . . . . . . . .Pfd. 0 . 50 P" lver

... ... ............

Pfd. 0 . 85

Perl - Sago . . . . . . . . . . . . .Pfd 0 . 30 Gebrannte Gerste . . Pfd. 0,22

SWMMk

Fleischsalat

. . . . . .

Heringssalat

. . . . .

Kortoftelsalat
mit Maponcaisc

. . . . .

Mayonnaise

. . . . . .
. . . . Pfd. 0,60
. . . . Pfd. 0 . 60

. . . . Pfd. 0 . 40
. . . . Ptd . 0 . 60

Frisches Fleisch

Schweinebauch
ohne Beilage

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0 | 50

Schweineschinken
mit Bein

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0f6Q

Schweinekamm _
oder Schuft , ob. Beilg . , Pfd. Oj # 8
Kassler mild . . . . . .Pfd. t . 6,76
Eisbein
mit Spitjcbein , gepökelt , Pfd. 0 | 34
Rückenfett
bratfertig and Liesen , Pfd. 0 » 40
Kaiisskamm o. b . Pfd. v. 0,40
Kalbskeule di , » Pfand
schwer , ganr 0. geeilt , PfiLv . 0,64
Suppenfleisch pfd. tod 0,44
Schmorfleisch 0,70
Gulasch gemischt . . . Pfd. 0,58
Roastbeef o. Kn. , Pfd. ▼. 0,98
Gehacktes . . . . . . . .ptd . 0,50
Schweineköpfe
mit Backe

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd, 0,24

Schweinenieran rtd . 0,58
Schweineleber . . . ptd. 0,68
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 0,18
Rinderbacken . . . . pfd . 0,32
Rinderherzen 0,38

Wild und Geflügel
Hühner g. ; r . ,T»n, Pfd. *. 0,55
Suppenhuhn . ifUcit . nu 0,78
Tauben f . focd, Stück t . 0,65
Puten gefröre » .. Pfd. von 0,85

IM

» ETI
Weine und Fruchtsäfte l -r«!, , od ». F- ,, ».

31 er RhemptälzerWeisswein
rar Bowle , Ltr . 0,58 , 16I. tr . 5,50
Deutscher Wermut - Wein

Ltr . 1. 00 , 5 Ltr . 4,75
Roter Torrogona
vol ! eQnaUtät,I . lr . 1,10 , 5Ltr . 5,25
Alter Douro - Portwein

Ltr 1. 35 , b l. tr . 8,75
Deutscher Weinbrand
abgel . Qnal . Ltr . 4 . 20 II . Qoal. 3,50

SOerOberhoardterMoikam -
merer Fl. 0,75 , ist KL 7,00
30er Dürkheimer Feuerberg
Notwein ., Vi Fl 0. 75 , 10 Fl. 7,0U
30erTreiserCastel od . Trepp -
chen . . . . .Fi. 0,95 , io Fl. 9 . 00
OberemmelerRosenberg od .
Maitrank Fi 1,25 , in Fi. 12,00
Kirsch - oderHimbeer - Satt mit
Ratflo . ,11,iChamp. - in 1. 10 16 Fl . 10. 50

F , »e-

ALLEN HERMANN TIETZ - KUNDEN
die bis einschliesslich Sonnabend , den 21 . Mai in unseren Häusern Einkaufs

tätigen , die an einem Tag den Befrag von mindestens M. 5, — erreichen ,

VERABREICHEN WIR GRATIS

1 Tasse Kaffee und 1 Stück Torte
mit Sahne u. Zucker ■ ■ % _ . ® » » ®

oder 1 Portion Eis
Gutscheine werden an den Kassen unserer Häuser ausgegeben !

Theater , |
Lichtspiele usw . �

Sf &als m. Theafer

Freitag , den 20. Mal

staatsopor Unter den Linden

26 Uhr

Ariadne auf Naxos

Unwiderruflich nur im Mai

■ MSZENIERJIVIO

SUbrU . Flora 3434. Räumen tri .

TrudeHasterberg . Fischer Koppe .
Eckstein - Truppe . Sil 2 BD. 2 Franks .
Luella Paikln . 12 Oeblars . Arthur
Hell . Mario Saletzkl . Junetros 4
Elsie , JIJa Livschakotf . J. Kuthan .

usw.
Sonnabend a. Sonniso Is 2 Vorslellg .
4 u. 8 " Uhr. 4 Uhr kleine Preise ,

Das führende Variete

Stadl . Oper
Charlottenhurg

Bismarckstraße 34
Freitag , 20. Mai

Turnus III

Die Bllrgsebalt
Rcinmar . Rode.

Müllen Eisinger ,
Kandl , Gomberl ,

Gonszar .
Anfang 19. 30 Uhr

Ende 23 Uhr

Rose - Theater
Inte Fnokfirter Shell 13)

Iii. WeidnelE 7 3422
8,30 Uhr

Weekend im

Paradies
Gartenbühne ;

3. 30 Uhr
RonTertQ . Variete

8 " Uhr
ZiBeuneriieüc

Voiusüütine

Thaler an Bölowiilali
S' ll Uhr

Sturm Im

Wasserglas
mit Hanti Niet «

Sinti . Sdiiller -Iheiter
8 Uhr

Doktor

Klaus

I esilng -Theaier
Täglich 8>J< Uhr

fladonna
wo bfsl Po ?
Erika v. Thelimann ,
Santa Nikoiajewns .

Theodor loot
Josef Wedorn

Unsere Senvssenschast ist durch Beschluß
r Generalversammluna vom A> Marz

1932 ausgelölt . Die S. buoiger werden aus.
gesordcit , sich zu »iclden .

Berlin , den >8. Mai 1932
PrcduKüu - lienostenssli &n tur lacBien -
verarnostuits e. Q. m. d. H. in LiQumaiion .

Die Liquidatoren .
THielemann , Lemke .

M \ M Theater
Die S' /t Uhr

Journalisten
Lustsp. nadiOustsvFrcjlag

von Filk iluidmioti
Musik; Thea Mickebeo
Regie : Heinz Hilpert

j - lfteatGrin fler -
Stresemannstr .
Tet. ; Bersm. 21101. 3996

Theater der
Schausoieler

Täglich 8>/e Uhr

Haifische
Theodor Pilvler

Danksagung .
ffllt die vielen Beweis « Herzlicher

Teilnahme heim Tod, meine » heben
Mannes , unsere » guten Bater »

Auxust Qulst
danken

Emma Qulst und Söhne .

Gewlnnauszug
2. Klasse 39. Preubijch ' ELdbeutjche Etaats - Lvlterie .

Cbne GewaHe Nachdruck verboten

Aus « de stezogenc Nummer sind zwei gleich dohe Gewinne
gesallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Rummer

in den beiden Ableilungen l und II

2. Ziehungstag Ig . Mai 1932

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne üder ZOO M.
gezogen

2 Gewinne ,u 10000 M. 113733
6 Gewinne , » 5000 M. 41981 138876 327324
2 Gewinne , » 3000 M. 316977
4 Gewinne ,n 2000 OL 115864 179961

26 Gewin. ie zu 1000 M. 17245 43818 163930 179558 193961 232956
243231 245520 253093 284260 336744 337132 331186

36 Gewinne ,n 600 M. 11430 14403 45936 57056 60397 « 2421
63644 61340 31599 89573 111200 124133 138132 203995 211057
226702 288529 295352

68 «ewlnue zu 500 M. 14212 31937 36376 65272 86013 70853 75470
82944 102364 114043 152202 157705 175117 176396 195269 213304
220365 230267 237122 236S40 254438 257952 283392 294884 299483
309507 320099 320773 329648 336357 338511 361584 384863388809

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

2 Gewinn , ,a 50000 M. 3040
2 Gewinne ,u 10000 W. l 3576
4 Gewinne ,u 3000 M. 309050 341910
8 Gewinne zu 2000 - m. 152745 232807 289453 289637

32 Gewinne . » 1000 W. 1146 4653 6192 143691 204257 211416
222124 258032 270026 290759 366735 374825 376650 381647 385318
336846

42 Gewinne . « 300 M. 8062 36528 65578 76932 94257 120403
137445 143969 156479 206579 210635 214122 237054 246492 252644
316354 318975 249710 252373 369345 380322

46 Gewinne zu 500 M. 1716 15175 33791 40536 67606 74008 75567
75974 82343 1541 19 172872 ,75114 19642 « 207062 223991 242629
168700 272749 236512 267319 357423 259545 260124

Di « Ziehung der .1. Klasse der Zg. Preußisd, - Süddeutschen
CkJa . Prai &iichMj EtuatllloUciie suchet am 15 . und luchuni 1333 üolt .

Am 16 Mal verstarb unerwarlet
unser lieber Baier , der Schneider

» ermann Döbler
Im 67. Ledenasahre

Die Kinder Helene u . Deoro
Berlin 388, üfauetftr . 3.

Die Trauerseier findet Montag , den
23. Ma, . 16 Uhr. Im Krematorium
iSerlchistraße stall .

' ON 3- dIe ' eIm.
». Uo,e . Si » « tzU « UW Stahlmafr ,

Kinderb. . Polster, Chaisel. , an jeden. Teil *
Katalog frei. Eiftenmöbelfabrik Suhl ( Th&aJ

Eisu „ sr -

SM ' /lvWÄ

Resfemait
Berlins

c. ' . i - jiim : !

| nerhame |
Linoleum

Szillat . Kolonie .
straße g.

liäliill

Radio ,
Sprech , naschinen ,

Nctzaiischlußouloge ,
komplelt mit Nöh.
ren , Lautsprecher .
anschlußserlig , ,
Lautsprecher 4,73,
7. 36, pierpolia 13, —.
Ii, —. 22, —. Snstem
4,73, «,36. Elektro .
dosen 3,36. 5,36,
. Inoden , 166 Boll
3,23. 4. 40. 4,93. Net,.
onoden 18, —. Ba,t .
lermaterial , Sprech .
nmschinen Kosser .
apparate 9. —, 12, —,
13, —. Schrankappa .
rate 28, —, 02, —,
35, — 45, - , 16 666
Werke 3, — 4, - ,
6, - - sowie astcs 3a,
dehör billig . Mach.
now. Aeinmeister ' .
llraße 14, und llhar .
lottenbueg , Kant »
straße 93.

Kieidnngnmci » .
U/asche usui .

Leihhaus Lowick«
verlaust zu UN
alaudlich billigen
Preise » wenig gc
tragen « sowie neue

Herrengarderobe ,
Herren » u. Damen ,
pelze. Weliester
Weg lohnt . Kein »

Lombard wäre .
Prinzenstrnßc 163.
eine Treppe .

moDai

Petcntmotratzen
„Priniisfima " Re
tallbetten . AutlegeesSlern . V8
Matratzen . Balter .

Stargarderstraße
a�tzehn . KeinLodrn

Bildschöne
Couch » 45, —. Ruhe »
bette » 18, —. Kaste ».
ruhedett 45, —. direkt
Polsterei . Paul .
SingerllZlraße 86. '

Herrenzimmer
196. — bis 836, —,
stlublische 13. — bis
123, —. Kamerling .
stastaniciiallee 36
«Ecke Fehrdelliner .
straße ) . »

Küchen
in allen Farben ,
1,66 Meter , mit
Kiihlschrank , Por .
zellankitste ». kom.
plett Iva, —M. Rio.
ritz Kirschowitz , Süd »
oslen. Skalitzer -
straßr 23,
statibusser

Faiii ' i ' aaLl'

Gebrauchte
Fahrräber 13, —,
26, —, 23, —, 80, —,
23, —. Machnow ,
Weinmelsterstr . 14.

Gebrauchte
Freilausräder 15, —,
26, —. Werner ,
. ' Idaibertstraße 9.
stollbusser Tor . "

] [
Ballonröder ,

sabrikneu . 34, —, an.
mit Freilaus und
Nücktriiibremsejetzl

42. —. 45. - . b3, —,
Ballonröder , Marke
Brennadoe .
Ballonröder

6, -
Marke
75, —.
95. —.

Wcin>W
14

Arron » jetzl
Machnow ,
meiUerftraße
Größtes Fohrrad .
hau » Deutschlands .

Fabrlknrue
Fahrröder 23, —,
33, - . 35. —. 46. —.
43, — Machnow .
Welnmtisterftr 14.

Ballonröder
tadrikuene , 07, —,
43, —, 33. - , 18. —.
Werner . Adulbcrl .
Itroße 9, Aollbusser
Tor ,

nsnmsscainsn

Nahmaschinen ,
iße Auswahl ,

iiark 83 . — an. in
Nundschisichen und
Gentralbodbin 93, —.
Machnow . Wein «
ineisterstraße 14.

liglügszjf ' Ml
stodnaebiste ,

Blalinadkölle .
Ouerk' ilber stinn »
nietalle , Silber »
schmelze Goldtchmel »
zerei . Thristlonot ,
Kövenickerltraße 36.
Haltestelle Adalbert .
OeaSe

Fahrrabantnus .
Kraus . Große

iFrantjurterftr . SS. st
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